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Vom Hegen des 2ilikarismus.
Mecklenburgiſche Ordnungsblätter melden einen monſtröſen

Vorfall aus dem Lande mit dem Ochſenwappen.
Nach g 112 des St.G.-B. wird derjenige in Strafe ge

nommen, der eine Perſon des Soldatenſtandes auffordert oder
anreizt, dem Befehle des Oberen nicht Gehorſam zu leiſten.
Unter dieſer Anklage erſchien nun der Barbier Trennert in
Schwerin vor Gericht. Der Angeklagte betrieb bis vor kurzer
Zeit ſein Barbier und Friſeurgeſchäft in der Brunnenſtraße
und erfreute ſich einer ziemlich großen Kundſchaft aus den
Mannſchaften des in dem Quartierhauſe II liegenden Ba-
taillons des Grenadier Regiments Nr. 89. Ob es nun, wie
der Angeklagte meint, dem Oberſten durch irgend einen De-
nunzianten bekannt geworden, daß er wegen Fahnenflucht und
Majſeſtätsbeleidigung vorbeſtraft iſt, oder ob dieſen andere
Gründe veranlaßt haben, genug, der Oberſt erließ vor einigerZeit den Befehl, daß die Mannſchaften des betreffenden Va

taillons ſich nicht mehr bei Trennert raſieren laſſen ſollten.
Der Verluſt war hart für Trennert und machte ſich in ſchwerer
Weiſe in ſeinen pekuniären Verhältniſſen fühlbar. Um nun
die Kundſchaft doch wieder zu erlangen, ſchickte er am 20.
Januar d. J. einen Jungen, dem er einen Barbierkittel ange
egr hatte, mit Empfehlungskarten in das Quartierhaus und

ſie dort an die Mannſchaften verteilen. Damit die Leute
ſich leichter entſchließen möchten, trotz des Verbots wieder zu

zu kommen, hatte er auf dieſen Karten den Preis für
rbieren auf 3 Pf. und für Haarſchneiden auf 8 Pf. herab-

Durch dies hen hat der Angeklagte ſich, nach
nſicht des Gerichts, einer ſtrafbaren Handlung auf Grund

des S 112 ſchuldig gemacht, und wenn er dafür nur mit der
geringen Strafe von 5 Tagen Gefängnis belaſtet werde, ſo
geſchehe dies nur in der Erwägung, daß er geſtändig und ineiner Notlage geweſen ſei, daß er ſich bei dem Oberſten ent-

ſchuldigt habe und daß überall nur 4 Karten zur Verteilung
gekommen ſeien.

Das heißt alſo: erſt wird ein armer Teufel durch den Be
l eines Offiziers aufs ſchwerſte in ſeinem Broterwerb ge-

chädigt; dann, wenn der Geboykottete in ſeiner Verzweiflung
erſuch macht, den unbarmherzig gegen ſeine Exiſtenz ge-

führten Schlag zu parieren, wird er ins Gefängnis geſteckt,wo ihm Gelegenheit gegeben iſt, über den Segen des ſhndde

von ihm verkannten Militarismus anzu
ſtellen!

Der Militärboykott iſt längſt zu einer ſchweren Schädigunder wirtſchaftlichen Jntereſſen des Volkes ausgeartet, er i

eine politiſche Zuchtrute geworden, mit der, wenn es ſich bei-
ſpielsweiſe um er von Wirten handelt, die
nicht begreifen können, daß Sozialdemokraten vogelfrei ſind,

en Geſchäftsleuten Patriotismus eingepeitſcht werden
oll. Wir begreifen es vom Standpunkt des Militarismus
aus, daß man ſelbſt den ſchneidigſten Umſturzvernichtungs-
reden der Herren Offiziere nicht die Fähigkeit beimißt, die
Soldaten gegen die ſozialiſtiſche Jnfektion zu immuniſieren,daß man ſie deshalb vom Verkehr mit notoriſchen Sia

demokraten abzuſchließen ſucht. Daß man aber über Wirte
den Militärboykott verhängt, nur weil bei ihnen alle Quartal
einmal eine ſozialdemokratiſche Volksverſammlung ſtattfindet,
das verrät denn doch eine übertriebene Vorſicht, die ſelbſt
den naivſten ländlichen Rekruten nicht zu imponieren vermag.

Ebenſo unmotiviert erſcheint uns der Boykott des Barbiers
Trennert. Wir wüßten wenigſtens nicht, wie durch die geſichts-
verſchönernde Thätigkeit dieſes Mannes die Subordination und
der patriotiſche Geiſt der Soldaten hätte gefährdet werden
können. Die Vorſtrafen Trennerts allein berechtigen aber
durchaus noch nicht zu dem über ihn verhängten Militär-
boykott. Und das Gericht hat den S 112 des St.-G.-B.unſeres Erachtens entſchieden zu weitherzig interpretiert. Unter

Anreizung zur Gehorſamsverweigerung dürfte der Geſetzgeberdenn dec wohl etwas ganz anderes verſtanden wiſſen wollen.

Und wenn ſchon eine Verurteilung erfolgen mußte, ſo hätte
man ſich in Anbetracht der verzweifelten Lage des ſeinem Ruin
Preisgegebenen mit einer Minimalſtrafe von 1 Tag begnügen
können, lagen doch die Vorſtrafen auf einem weſentlich anderen
Gebiet.

Der Fall Trennert wird die Begeiſterung des Volks für den
Militarismus zu Lande und zu Waſſer jedenfalls nicht zur
helleren Lohe anzufachen vermögen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 12. April 1900.

Daß Anſchläge auf das Reichstagswahlrecht im Schoße
der konſervativen Partei vorbereitet werden, beſtätigt wieder
einmal die Königsberger Hartungſche Zeitung. Das Blatt
ſchreibt

Gegenüber einer Mitteilung unſeres parlamentariſchen Mit
arbeiters über die gegenwärtige politiſche Lage, des Jnhalts,daß einer der vornehmſten Führer der Konſervativen am
Sonnabend, den 31. März d. J. im Geſpräch mit einem
Abgeordneten der Linken wicht für ſich, wohl aber für
ſeine Nachbarn auf den Bänken der Kechten des Be
ſtreben als thatſächlich vorhanden anerkannt habe. das
Reichswahlrecht zu verſchränken“, erdreiſtet ſich
die Konſervative Korreſpondenz ohne ahnen zu können, an

Betrachtungen

welchem Orte und aus welchem Munde die fragliche
Aeußerung gefallen iſt, unter dem 5. d. Mts. „auf das be-
ſtimmteſte zu erklären, daß davon kein Wort wahr ſei.
Jns Blaue hinein vehauptet das Organ des Wahſvereins
der Deutſchen Konſervativen, „wir haben es hier mit einer
ſo offen zu Tage liegenden Erfindung zu thun, daß wir uns
ein Dementi erſparen könnten“. Dieſer gänzlich unbegründe-
ten Unterſtellung rigen hält unſer parlamentariſcher Mit-arbeiter ein Mitteilung vollinhaltlich auf-
recht. Er erklärt, daß jeder Zweifel an der Richtigkeit
ſarer Mitteilung ausgeſchloſſen iſt, da er aus eigener Wiſſen
chaft berichtet hat.

Höchſt bezeichnend iſt übrigens die re en geet, mit welcher
die Konſervativen ſich neuerlich bemühen, den Verdacht zu
erſtreuen, ſeien beſtrebt, das Reichswahlrecht zu ver-
ümmern. Das war doch ſonſt nicht ſo, wenigſtens nicht in

wahlfreier Zeit! Jſt doch nicht einmal Graf von Mirbach
wegen ſeiner berühmten Herrenhausrede von Partei wegen
verleugnet worden, in welcher er die Fürſten zu einer
gewaltſamen AenderungdesReichswahlrechts
aufforderte. Wenn die Konſervativen gegenwärtig ſo-
wohl in der Preſſe wie in dem Parlamente ſich in Sachen
des Reichswahlrechts ungewöhnliche auferlegen,
ſo läßt das mit Sicherheit darauf ſchließen, daß ſie Morgen
luft d. i. Reichstagsauflöſung aus Anlaß der Flottenvor
lage wittern. Vor Neuwahlen lieben es ja die Konſer-
vativen, ſich als Verteidiger der Volksrechte“ zu geberden.
Dies Gaukelſpiel bleibt ihnen ja unbenommen; ſie ſollen nur
nicht verſuchen, an den Thatſachen zu rütteln. Was geſagt iſt,
das iſt geſagt!

Die Konſervative Korreſpondenz ſollte ſich die Ableugnungs-
verſuche erſparen, denn nur politiſche Kinder werden ihnen
Glauben ſchenken. Die Konſerrativen wollen ſich anſcheinend
nicht bloß mit einer Aenderung des Reichstagswahlrechts be-
gnügen, das Deutſche Adelsblatt hat ja neulich ſogar die Dik
tatur gefordert!

Große Heiterkeit hat unter den Arbeitern des Bezirks
Solingen der Beſchluß der dortigen Handelskammer hervor
erufen, ſolchen Arbeitern „künſtleriſch ausgeſtattete Dip-
ome“ zu verleihen, die 25 Jahre ununterbrochen in einem

Betriebe gearbeitet n und denen der Arbeitgeber beſchei-
nigt, daß ihre Arbeitsleiſtungen ſtets befriedigend waren, ſo
wie daß ſie ſich ſtets einer guten Führung befleißigt haben.Ueber dieſe Güte und Fürſorge! Man ſollte es nicht für

möglich halten, was für humaner Regungen das Unternehmer-
herz doch fähig iſt!

Boykott überall. Als unlängſt in Berlin der große Kampf
zwiſchen den Holzarbeitern und Unternehmern ſtattfand, ſahen
ſich die ſolidariſch W Arbeiter veranlaßt, freiwillige
Sammlungen zu gunſten der Ausſtändigen zu veranſtalten;
ebenſo bewilligten viele Vereine Summen, die den ausge-
ſperrten Arbeitern zu gute kamen. Unter dieſen Vereinen be-
fand ſich auch ein Konſum- und Sparverein im Süd-
oſten der Stadt. Das war der Polizei zu Ohren gekommen.
Die Behörde, die ja in manchen Dingen, welche dem Staats
bürger lobenswert oder doch unbedenklich erſcheinen, ein ver
dächtiges Haar findet, witterte auch in der ſolidariſchen Hand-
lungsweiſe des Konſumvereins Unheil. Dem Sparverein an
ſich war ja nicht beizukommen, wohl aber den Beamten,
die ihm angehörten. Als unlängſt die Schutzleute im Süd-
oſten zur Entgegennahme der Tagesbefehle verſammelt waren,
wurde ihnen bedeutet, daß ſie in dem gefährlichen Verein
ferner nicht mehr Mitglied ſein dürften. Darob natürlich
großes Klagen bei den Beamtenfrauen, das um ſo berechtigter
erſcheint, als es noch gar nicht lange her iſt, daß die Parole
ausgegeben wurde, die Beamten dürften in die Vereine ein-
treten!

Der Menſchenhandel nimmt immer größeren Umfang an.
Die Köln. Ztg. giebt im widerwärtigſten Feuilletonſtil eine
Beſchreibung von den Transporten verkaufter Menſchen

„Die diesjährige Sachſen gängerei, richtiger geſagt der
Zug der Slawen nach dem Weſten, hatte in den beiden letzten
Wochen ſeinen Höhepunkt erreicht. Auf den KreuzungsBahn
höfen des Oſtens lagerten zeitweilig ganz gewaltige Menſchen-
maſſen und die Gruppen boten ſo manches maleriſche Bild dar,
ſobald man den Leuten nicht gar zu r kam. Dies Jahr
ſtellt nicht nur Galizien, ſondern auch Ober- Ungarn ſehr viel
männliche und weibliche Arbeitskräfte. Die Slowaken aus
Oberungern, die ſich unter die galiziſch-polniſchen Scharenmiſchen, igſen ſich meiſt ſchon im Oſten des Deutſchen Reiches

von der großen Welle los. Jn ihren langen, weißen Röcken
die wenigſtens bei Beginn der Reiſe noch weiß ſind mit hell
blauen Kragen und gleichfarbigen Aufſchlägen oder in eigentüm-
lich verſchnürten Burnuſſen machen die Leute gar keinen üblen
Eindruck. Die jungen Arbeiter laufen meiſt mit öſtreichiſchen
und ungariſchen Militärmützen herum oder tragen alle mög-
lichen öſtreichiſch ungariſchen Uniformröcke, Soldatenmäntel
u. ſ. w., die ſie billig vor der Abreiſe erſtanden haben. Während
die jungen Männer neugierig überall herumſchwirren und die
rielen ungewohnten Erſcheinungen anglotzen, ſitzen die Frauen
und Mädchen in ihren buntfarbigen Koſtümen ſtill und beſchau-
lich auf ihren großen Bettſäcken und tuſcheln miteinander.
Wie die Hunde die Schafherde umkreiſen, ſo laufen
unaufhörlich die Agenten mit ihren Hakenſtöcken um die
ihnen anvertraute Schar herum. Die Agenten, von denen ſo
mancher wenig vertrauenerweckend ausſieht, machen
durchweg glänzende Geſchäfte und verdienen auf denKopf 25 H. und darüber Außer an den e ſind
ſie auch vielfach an Sammethoſen, Joppen und hohen Schaft-
ſtiefeln, in denen die Beinkleider ſtecken, kenntlich. Die Trans

Expedſtjon: Geiststr. 21, Hof part. r.

nnnneeeeeWrxw 2 Sporte erfolgen ziemlich ſchnell, und wenn der Agent auf der
Umſteigſtation die Häupter ſeiner Lieben zählt, ſo fehlt gewöhn
lich kein weibliches Haupt, doch mit den männlichen iſt es ſchon
anders. Gar oft geht der eine oder der andere, falls er be
trunken iſt, verloren. Aber auch mit dieſen Möglichkeiten rech
nen die Agenten. Sie haben faſt überall ihre Vertrauens
männer, die dann auf die telegraphiſche Reklamation hin den
Fehlenden nachliefern und dem Agenten für rich-
tige „Verladung“ garantieren.“

So ähnlich werden die Sklaventransporte in den Süd-
ſtaaten Amerikas auch ausgeſehen haben. Durch Agenten Ge
bühren und Reiſegeld werden dieſe Arbeiter den Unternehmern
immer noch recht viel Geld koſten. Hätten die Gutsbeſitzer ſich
früher dazu bequemt, ausreichende Aufwendungen für Arbeiter
u machen, dann wäre die Leutenot nicht ſo groß geworden.

Die Wanderungen der bedürfnisloſen Menſchen tragen übrigens
dazu bei, die Bedürfnisloſigkeit zu untergraben. Das iſt
wenigſtens ein erfreuliches Moment bei dem traurigen Elend
ſpiel.

O dieſer Freifinn! Der freiſinnige Magiſtrat der Stadt
Charlottenburg hat beſchloſſen, Bau und Stadtanlage-Pläne
der Genehmigung durch die Krone auch in den Fällen zu
unterbreiten, wo eine derartige Genehmigung nicht ge
ſetzlich geboten iſt.

Das Goetheländle ſchreitet rüſtig vorwärts auf dem Wege
reaktionärer Maßnahmen. Vom großherzoglichen Miniſterium
iſt für die höheren Lehranſtalten angeordnet worden, daß Kin
der diſſidentiſcher oder ſolcher Eltern, die nicht Glieder einer
ſtaatlich anerkannten Religions- Geſellſchaft ſind, durch alle
Klaſſen der Anſtalt an dem dafür beſtehenden Religions-
unterricht teil zu nehmen haben oder, wenn die Eltern
dies nicht wollen, zu entlaſſen ſind.

Ansland.
Oeſtreich. Jm niederöſtreichiſchen Landtage brachte Ofner

eine Jnterpellation ein, welche die Regierung zum Einſchreitengegen die Verbreitung der Blutbeſchuldigun gegen die Juden

auffordert. Der Statthalter erklärte, die Blutbeſchuldung ſei
von erſten Autoritäten der römiſch- katholiſchen Kirche als grund
los bezeichnet worden. Die Regierung bedauere auf das tiefſte
die Verbreitung der Beſchuldigung, rn da ſie deren Gefähr
lichkeit für das friedliche Zuſammenleben der Bevölkerung nicht
verkennen könne.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Die Nachricht von einer neuen ſchweren Niederlage der
Engländer wird aus Pretoria amtlich beſtätigt. eneral
Dewet t 7. April die Engländer bei Merkarts
fontein. Mann wurden getötet oder verwundet,
900 Mann gefangen genommen und 12 Wagen er
beutet. Die Buren r 5 Tote und 9 Verwundete.
Nach einer von der Transvaalregierung zenſuriertenDepeſche war dies die dritte Niederlage, die Seneral Dewet

innerhalb einer Woche den Engländern zugefügt r Es
ſcheint demnach, als ſeien bei den Bloemfonteiner Waſſerwerken
zwei Gefechte geſchlagen worden, die beide mit einer Nieder
lagen der Engländer geendet haben. Jn den letzten 10 Tagen
haben die Engländer rund 2500 Mann an Toten, Verwun-
deten und Gefangenen eingebüßt.Wo der letzte re Kampf ſtattgefunden hat, iſt aus dem

vorhandenen Kartenmaterial nicht erſichtlich. Es müſſen nähere
Berichte abgewartet werden. Bemerkenswert iſt es, daß das
engliſche Kriegsamt ſeit etwa 8 Tagen keine Nachricht vom
Kriegsſchauplatze mehr bekannt gegeben hat. Entweder iſt die
Verbindung mit Roberts unterbrochen oder die Nachrichten ſind
i a erfreulicher Natur, daß man ihre Veröffentlichung
nicht wagt.

Nach einer Meldung, die auf ihre Richtigkeit nicht kontrolliert
werden kann, ſoll die letzte Nachricht aus Bloemfon-
tein ein am Sonntag abend den We Militärkreiſen Lon
dons vertraulich bekannt gewordener Bericht Roberts' ſein, der
außerordentlich deprimierend gewirkt hat. Der engliſche Ober
befehlshaber ſoll darin die ganze Hilfloſigkeit ſeiner Lage ſchil-
dern und erklären, „er könne an keinerlei Aktion
denken, ſo lange man ihm nicht allerwenigſtens WinterUni
formen und warmes Unterzeug, ſowie neues Schuhwerk und
Zelte für ſeine ſämtlichen Truppen ſende und mindeſtens ſeine
Artillerie und den Train mit kräftigen Pferden erhe Der
Geſundheitszuſtand der Truppen habe infolge der
bitteren Nachtkälte und des Mangels an warmer Kleidung und

an Zelten h an einer Art ſchweren
fluenza hervorgerufen, welche ſchnell und plötzlich die
Lungen angreife“.

So fitzt Lord Roberts alſo in Bloemfontain feſt, ohne
Zelte, ohne Waſſer, ohne Zufuhr, ohne Pferde (dieſe fallen,
wie die letzten Nachrichten, welche aus Bloemfontein nach Kap-
ſtadt kamen, angeben, hundertweiſe; 11 000 hat er ſeit Kimber-
ley verloren!); Gatacre iſt zurückgeworfen und Wnſin die
Unterbrechung der Robertsſchen Etappenlinie zu verhindern;
General Brabant wird in Wepener belagert; Oberſt Plumer
iſt auf der Flucht nach Norden, Mafteking gilt für verloren.
Lord Methuen macht einen wunderſeltſamen Streifzug gegen
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Die Kreuze Buren, die Buchſtaben die engliſchen Korps
unter Führung von Roberts (R), Methuen (M), Gatacre (6),
Buller (B), Brabant (Br).

Lord Roberts wird übrigens ſehr nervös.
Bloemfontein zahlreiche Verhaftu
den nach Kapſtadt transportierten
Landdroſt Papenfus, der Polizeipräfekt Mareus, der Stadrat
Couch, der Generalpoſtmeiſter Brimley, der Kreisphyſikus Kruſe

und deſſen Bruder, der Generalſtaatsanwalt iſt. i
Söhne des Beſitzers des RoyalHotels, ein Sohn des Rektors
vom Grey-Kollegium und der Landdroſt von Colesberg.

Zu bemerken bleibt noch, daß die engliſche Regierung in
Amerika 30--35 000 Pferde angekauft haben ſoll und daß
in Kapſtadt die gefangenen Buren, 2000 an der Zahl, endlich
von den Schiffen, wo ſie maſſenhaft erkrankten, ans Land ge
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Wein was willſt du mehr menſchlichen e werden ehe wie r M ſen oder

e en Der h will ſein Gefern bie ur See ehe hen ute, en b
n

x hera die billigen Arbeitskräfte auszu
w. gewährt. Die Steuern der Ge

meinde können ja die billigen Arbeitskräfte zum Danke dafür
weiterbezahlen, daß man ihnen erlaubt, zur Steigerung
der Pro für Kapitaliſten tagtaglich mühſam abzuquälen.
Und der edle Grundſtücksbeſitzer, der mit freundlicher Unter
ützung der Gemeinde ſeinen Grund und Boden um teueres

Geld los wird, hat r noch das Vergnügen, als
„Wohlthäter“ der Gemeinde iert zu werden. Wir ſind
ſicher, daß dieſelbe Gemeinde, Unternehmern Steuerfreiheit
zuſichert, Arbeitern, die zum billigen Bezug von Lebensmitteln
und e einen Konſumverein bildeten, ſo
fort die Um Wir aufhalſen würde, und das mit der Be
nd der Mittelſtand müſſe geſchützt werden. Die künſt
iche Züchtung von großinduſtriellen Unternehmern geſchieht
re auch nur im J des Mittelſtandes. Das ſind
die Bockſprünge der heutigen Geſellſchaft.

Staatsdarlehen c den Ban kleiner Wohnungen
in Heſſen. Jn der Erſten heſſiſchen Kammer iſt der
Antrag eingebracht worden, die Regierung zu erſuchen, einen
Geſetzentwurf über die leihweiſe Hergabe von Staatsmitteln
zur Erbauung kleiner Wohnungen namentlich für Arbeiter
vorzulegen und dabei zu berückſichtigen, daß Obligationen aus-
egeben werden, denen als Sicherheit die auf den betreffenden

mobilien zu errichtenden Hypotheken dienen. Dieſe Dar-
lehen ſollen entweder Gemeinden oder Vereinen, die vom Staate
als gemeinniüttzig anerkannt werden, gewährt werden.

Durch Hagel wurde nach der Stat. Korr. 1899 in
Preußen auf einer von 503 114 Hektar ein Schaden

ark, d. h. von 53 M. auf das Hektar
der r ten Fläche verurſacht. Jm Vorjahre wurdeauf einer Flage von 398 381 Hektar ein r r von

26.86 es Mark e r 77 Juli1899 verurſa e en wurde auf 7786280 M. ge-ſchätzt, wovon nd 477 M. auf den Re anghatt

re 1509422 M. auf Magdeburg, 1226 976 M. auf
ol

nnover und 680 409 M. auf Merſeburg entfielen. Hierauf
en der 18. Juli mit 2176085 M., der 15. Juli mit

1751 470, der 7. Auguſt mit 1370432 und der 20. Mai mit
1293504 M.

Die gngliſche Arbeitszeit iſt nun auch in Er er und
zwar in der mechaniſchen Leiſten- und Stanzmeſſer Fabrik
der Firma Wilhelm Röſer zum erſtenmale fing worden
Es wird in den Wintermonaten, Oktober bis März, von
morgens 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr, in den Sommer-
monaten, April bis September. von u 7 Uhr bis nach-
mittags 4 Uhr mit Einrechnung einer halbſtündigen Mittags-
pauſe (12 12 Uhr) gleichmäßig durchgearbeitet. Da mit
einigen Ausnahmen ſämtliche Arbeiter in Akkord arbeiten,
kann man aus den Lohnbüchern erſehen, daß bei dieſer Neu
regelung mindeſtens dasſelbe verdient wird, wie bei der
früheren Arbeitszeit von 9 und 10 Stunden. Eingeführt
wurde ſt Arbeitszeit nach vorhergegangener erwakgn cherProbearbeit. Nachdem ſich die Ge Haſtsleitung ünſtig über
das Reſultat ausgeſpro ſ7p hatte, zirkulierte eine Liſte behufs
Namensunterzeichnung bei dem Perſonal der Fabrik. Sämt
be Arbeiter unterzeichneten mit der Bemerkung „einver

anden“.
Somit wäre in Thüringen wenigſtens in einem Falle das

Fabrikantentum zu der Kinſht gekommen, daß viel Erſparniſſe
an Materialien (Heizung, Licht) und Zeit gemacht werden
können, ohne daß dies mit einer Schädigung oder Stockung des
Geſchäfts verbunden zu ſein braucht. Es wäre zu wünſchen,
daß bald mehrere Fabrikanten dieſem Beiſpiel J und ſich
von dem Vorurteil frei machten je länger die Arbeitszeit, je
mehr Verdienſt.

Farteinachrichten.
Eine Verlegung der in Berlin erſcheinenden polniſchen

Parteizeitung Gazeta toten nach Oberſchleſien ſchlägt
Genoſſe Dr. Auguſt Winter in einem Artikel der Leipziger

Harte Tage.
Von Hans Oſtwald.

Nachdruck verboten.

Dehn ſtattſindenden polniſchen

Stadt
rha t wurden, ſindium i tig gelg worden.

g geweſen
es ſeit je geübt

tadtverordneten

geweſen iſt,

Gewerßſchaftliches.
ſtundentag“, eine Agitations

tei i chienen und
ieza, Berlin z S

rtrauensleute 50 Pr
erkſchaftskartell hat am Dienstag in

den Vorſitz nieder3 Gneſſe gut

e von Lohndifferenzen hat auf der ſtaatlichen
bahnſtrecke eine größere Anzahl von Arbeitern

die Arbeit niedergelegt.
Gerichtsſaal.

Strafkammer.
l ler e

Kolporteure,

der General
gelegt. An ſeine Stelle

Halle, den 11. April.
beachtenswerte En

e des Kellners Max
Er war vom hieſigen Schöffengericht wegen Dieb-

1 Woche Gefängnis verurteilt worden, wo
rteidigers mit dem Hinweiſe, es liege

Berufung eingelegt war.
J. lief bei der hieſigen Polizeiverwaltung eine An

Markt liegenden Reſtaurant der
Ingeklagte bei einem verbotenen Kartenſpiel in der Nacht vom

J, 120 Mk. verſpielt haben ſollte. D
aß thatſächlich in

m fraglichen Reſtaurant
tten und erhebliche Beträ
rkellner Knabe war Ban

o hatte man bei dem Glücksſpiel in aller
360 Abſatz 14 des Str.-G.

rten, verſtoßen.
klagten ſollte außerdem auch no
s die Spielerei zu Ende war, behauptete 2

140 Mk. verloren, was von den übrigen Teilnehmern
wurde. Knabe legte darauf den
Tiſch und Angeklagter
Strümpfen verſteckte. De
der der Angeklagte den kürzeren zog.

Strümpfe aus und ſuchte na
acht damit, was Jhr woll

Mk. waren dem

Aneignung vor,

eige ein, wonach in einem am

20. Dezember v.
Unterſuchun
Lellner in
Tante“ geſpiel

er Nacht mehrere
eine Tante, deine

umgeſetzt worden
lter geweſen und

Verbot des Glü
Nach der Behau tung des An

eſpielt worden

nnenen Mammon auf den
davon eiu, die er in den

arauf gab es eine kleine Prügelei, bei
Man legte ihn auf das

nabe ſagte:
uch meinetwegen.“ 9

klagten abgetrieben worden; mit dem übrigen Gelde hatte er
ſich ſchließlich aus dem Staube gemacht.
hatte Diebſtahl als erwieſen angenommen und die
Angeklagten als eine große Dreiſtigkeit bezeichnet. Angeklagter

habe geglaubt berechtigt geweſen zu
Knabe dasſelbe rechts

hauptet aber
ſein, das Geld wieder wegzunehmen, da
widrig erworben habe. Letzterer habe ſich auch nachträglich da
mit einverſtanden erklärt, das
geladene Zeuge beſtätigte im weſentlichen die Angaben des An

taatsanwalt und Verteidiger waren überein-
daß es ſich um ein verbotenes Spiel
ft erſcheine, ob der Angeklagte ſi

Geld wieder freizugeben.

immend der Meinun
andelte und es zweif
zeid rechtswidrig angeeignet habe.

nicht das Bewußtſein der
natürlich ge
inſtanzliche

denfalls habe er
echtswidrigkeit gehabt und in einer

benen Selbſthilfe gehandelt, weshalb das erſt-
rteil aufzüheben und der Angeklagte freizu

en ſei. Der Gerichtshof erkannte demgemäß.
des Dienſtmanns Hoffmann war der
e von hier vom hie

eldſtrafe ev. 10 Tagen
Dienſtmann Augu
gericht zu 50 Mk.
teilt worden, wogegen er

Dezember v.

igen Schöffen
ängnis verur-

3 z en wie racle J
auf dem Markte geſprächsweiſe zumDienſtmann Stiefel im Beiſein des Dienſtmannes Ern

mann die Aeußerung gethan haben
of-

leute haben
Bei einem Räumen

„Vier Dienſt
bei dem Fleiſchermeiſter

Schäfer ſind 2.45 M. aus der Ladenkaſſe angeeignet und iſt
dafür Bier beſchafft worden. Wenn das wahr iſt, was Huth
mir erzählt hat, dann biſt Du nach Hoffmann

Die Dienſtleute haben
ch unehrliche Elemente in der-a erichtet) einSpitzbube, ein Betrüger.

aft ein Statut, aen nicht geduldet werden dü
irgendwo räumen, dann dürfen

ng des Hauswirtes t
ark iſt ein anderer

d wenn ſie nachts
ie dieſes nur mit Genehmi-

Entwendung der 2.45
e bie e Dien mann r erſatte die Sache zur Anzeige gebracht, damit ihm in ſeiner

Genoſſenſchaft nichts in den
erufungsgericht erachtete d

werden konnte.
t der Beleidigung als

men 3 und eiferſüchtiger Wut verfolgte. Wenn er dieſe recht
e pro die Austreibung der Männer, vergab ihm ſeine

au wohl.
„Na, ſchaffen Sie doch die Kerls aus dem Hauſe,“ meinte derWachtineiſter; „ietzt haben Sie ja eine gute Gelegenheit. Der

Krawall genügt, die gang Bande auf die Straße zu ſetzen.
Damit können Sie die Geſchichte als abgethan betrachten

und Skandal haben Sie unter dieſen Umſtänden nicht zu be
Schmidt eilte ihm ſofort nach. Als er na

wieder herabkam, ſtanden noch mehrere
auen zuſammen im Flur:

Zimmer der en.Blicke waren ſo haßerfüllt,
von einer Seite zur andern ſchweifen ließ, aus Furcht, es
könnte ihm jemand in den Nacken ſ

einer Viertelſtunde kam er wieder. Als die Ermittier
ten erſtaunt auf den Hof ſahen, weil ſie ſo viel klappende Tritte
hörten, erblickten ſie ihn in Begleitung von fün
und einem Wachtmeiſter. J
ſie, was ſie nun zu thun hätten.

Eine dumpfe Stille trat in den niedrigen, finſteren Räumen
ein; doch ſchwieg man nicht, ſondern flüſterte erregt miteinan

Unterdeſſen verhandelte der Wachtmeiſter mit dem Jn
während die fünf Schutzleute vor der Thür des Dienſtzimmers
ſeiner Befehle harrten.

i agt,“ meinte der Wachtmeiſter, „ich würde die Kerle
ften und anklagen l

zu viel Skandal. Geht's
„Alles möchte ja noch gehen.

mit ihren Weibern zuſammen. Dabei haben ſie
iſt, wie wenn ſie nicht genug kriegen

iſt fruchtbar wie die R
rnunft und Sitte predigen, ſie

einigen Minuten
änner mit ihren

Karl und Walter
ihn ſtill vorüber

gehen, doch ß er ſeine Augen

Mürriſch und grollend

en. Solche Geſchichten machen
enn gar nicht ſo?

Aber die Kerle hocken immer

fünf Kröten.
Und dieſe Ge

Man kann ihnen noch ſo viel
hören nicht. Und wem fallen die vielen Kinde
Bloß zmns, den Beamten. Na, iſt das vielleicht nicht

„Ja, ja!“ nickte der Wachtmeiſter, der dabei an ſeine eigenen
ſechs Kinder dachte.

„Wenn ich man die Kerls los werden könnte, damit man
ſicher wäre, daß ſie nicht mehr zuſammen kommen können mit
ihren Fraue

Rücken anein
ander reiben
aus dem e waren, mußte es ſi
'mal ſo ſchön als jetzt ko

llte er ſeiner Frau n die Abe

fürchten. Die Kerle werden ſich hüten! Aber wie ge-
ſag das Gericht würde ich aus dem Spiele laſſen.“

ſtrich ſich nach dieſer Rede den Schnurrbart hoch.
„Na, ſchön! Wollen wir gleich machen!“ damit ging Firfir

ur Thür, öffnete ſie und ließ den Wachtmeiſter hinaustreten,
er ſich, trotzdem er den Helm abgenommen hatte, unter dem

niedrigen Hraunen Thürbogen bücken mußte. Nachdem er ſeinenHigh wieder aufgeſtülpt hatte winkte er ſeinen Leuten und

olgte mit ihnen dem Jnſpektor, der den langen c Gang,
der vom Dienſtzimmer nach dem Raum der Männer führte,

entlang ſchritt. sDort fanden ſie nur vier von den Männern, die SFirft an
rrſchte: „Packen Sie Jhren Kram! Sie müſſen ſofort das

daus verlaſſen
Die rn verblüfft um ſich und ſuchten ihre Sachen aus dem

Tiſchkaſten und von den Holznägeln zuſammen.
er Alte hatte nur ein altes Hemd und ein paarx kleine

Schachteln, ſowie ein Stückchen Seife in ein Lomphiset Taſchen
tuch einzuwickeln, während die andern noch jeder einen altenRock oder eine Ärbeitshoſe zuſammenſchnüren mußten.

Fir, fix!“ mahnte der Jnſpektor.
er Wachtmeiſter zeigte auf den Alten: „Den auch

Fixfix beſann ſich einen Augenblick
„Na, meinte er dann zu dem Alten; „Sie können hier blei

ben.
Der Alte h ſich auf ein Bett fallen, weil ihn wieder ein

Huſtenanfall packte.
ie anderen Männer waren ſoeben mit dem Einpacken fertig

geworden, als Karl, Walter und Hempel heraufkamen.
„Na, nu packen Sie man fir. Von jetzt ab können Sie ſo

viel Krakehl machen, wie Sie wollen aber nicht hier im
Hauſe.

Karl ſtöhnte vor ohnmächtiger Wut und krampfte die Hände
auf der Bruſt zuſammen, während er den Jnſpektor t wil-
dem Bli nſtarrte der, vor den Schutzleuten ſtehend, ihn an
lächelte. Walter h Karl mit ins Zimmer. Hempel verließ
auf einen ſtummen Wink des Jnſpektors das Haus.

Als die Männer, von den Schutzleuten umgeben, Zim
der Frauen n a v zu weinen. DerJnſpektor machte zum ſter wegwerfende Bemer

kung, die Walter auffing.
ſchließlich ſeinen
zu ſtürzen.
war, hielt ihn zurück.
Walter in die

Er erbleichte, zitterte und warf
acken zu Boden, um ſich auf den Inſpektor

der inzwiſchen ganz ruhig geworden
cken auf und drückte ihn

rme, der taumelnd
Karl hatte die Bemerkung des Inſpektors ü

nicht verletzt, doch
fühlte ſich ſchwer gekränkt, denn trotzdem er ſch
allein in der Welt ſtand, ha

er die Frauen
der zarter erzogen worden war,

tte er noch nichts von der Derbheit
ſeiner Arbeitskollegen angenommen, die ihm in ſeiner Lebens-

cher zu ſtatten gekommen wäre.
er nun durch das Zaunthor ſchritt, hinter dem er ſeine

Frau und drei kleinen Kinder laſſen mußte, ſchluchzte er laut
uf:
„Meine Frau! Und meine Kinder
„Na, mach keenen Kram nich

denn jetzt mit der Geſellſchaft
Er ihn am Arm unSchutzleute angelockt, blieben vie

änger, die von der Stadt nach Lindenau vorbeizogen, ſtehen,
er Buchhalter wollte abſeits gehe

als gehöre er zu den i
ben mochte, der Buchhalter wolle ſich ſeitwärts drücken,

Trotz ſeiner Bitten mußte er nun an d
Hand gehen, ſo weit, wie alle von den Poliziſten gebracht

s der Wachtmeiſter ſie laufen. Hempel
Walter.

„Was werd r denn nu man ma en I.„Weeß der Kuckuck!“ brummte a fragte Hempe
„Wenn's Eich bei mer behagt So e Nächte dreie, viere

chon bei mer gehn.“
„Na, wir wollen ſehen. Biſt ja een Prachtkerl!“

(Fortſetzung folgt.)

knurrte Karl.

og ihn mit fort. Durch die
e der ſonntäglichen Spazier-

„Wo willſte

n, damit es ni t ausſähe,Aber ein Poliziſt, dEskortierten.

Kurz vor der Brücke lie
wartete dort auf Karl un

Heiteres.
Zuchthausſchatten. Jn der Jnſtruktionsſtunde. Unter

Sie wieder für ein klägliches
as ſind Sie denn eigentlich im Zivilſtande

her! Aber merken Si
S. Nanden z ei dreinzuſchauen, oller Z

ehmann, was machen

Lehmann: „Arbeiter.“

blauen Ro
kand
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h ſchlechter Jngenderzieher erwies ſich der S

Lehrer Bruno Kretſchmar aus Ramſin, 26 Jahre alt.iſt verheiratet, befindet f8 in ges und ſoll ſich im W re 105

Lehrer an einem 13
Beziehung v
wegen Sittengee n Je Ja e e an unter

ände zuas liche er t

einen ad na 176 s Str.G.B. für

zaghrigen gh ch idchen in un an

angen ha ndlung entährdung der Den tet und
ubilligung ildergder um
efan nis verurteilt wurde.

ren i. alen eten brechens und
erwieſen.einem war Angetlegt teilweiſe geſtändig ge

Berſammkungsberichte.
t. Müller. Am 8. April bei Kautſch eine öffentliche

Mü rbeiter-Verſammleſe er dem tatt, welche ausnahmsweiſe ſe
Nachdem die Lohnkommiſſion mitgeteilt

hatte, daß es kein er der r für W d a hatantworten, ergriff Ko ege Fiſcher das W nter lautloſerStille der von weither herbeigeeilten Aen verlas
derſelbe die im Volksblatte nergſtentlichren Erlaſſe der
owie die
andt, unterzeichnet
aß es un weckmäßig ſei,wenden, a warnte er dävor, daß

r verhandeln und führte als

eſiter
Bemerkungen der Redaktion dazu und das ge

wen Fiſcher führte weiter aus,
ſich noch einmal an die Beſitzer zu

die Arbeiter mit ihren Chefs
eiſpiel die Legende an: „Wie

die Mäuſe eines w. r der Hauskatze eine Schelle um-
hängen wollten.“
vorginge, würde „gefreſſen“,
ehe uns zwar nicht
rn e die Herren
wurden folgende

I. An den au gehen ten Forderungen feſtzuhaiten
lauten: 35 Pf.

Es würde uns genau ſo gehen, der erſte der
el Femabregeit werden Wir

t zu für en enn, wenn von 22 Beg ſorden ſind, kann man ſich denken,
nd. Nach einer lebhaften Debatte

trägt einſtimmig angenommen

chon 3 abtrünn

welche
Lohn pro Stunde, Anerkennung der Lohnkom-

miſſen und Benutzu ſt unſeres Arbeitsnachweiſes.
ſoſtellen in Verbindung zu ſ

die geplante Erdroſſelung
re Zwecke ſoll am
eine

Abſargebtet aus allen Mü

v d e v.g.

Konferenz abgehalten werden
nachmittag eine öffentliche V

Die Lohnkommiſſion e ſich mit den umliegenden Zahl
um einen Gau zu gründen undeſ e abwehren zu können. Zu

Sonntag, den 29. April, mittags 12 U
und anſchließend daran

Verſammlung.

ollegen haben innerhalb 14 Tagen dasühlen eingureicheß, um
Ausſtand gerüſtet zu ſein.

r Maifeier wurde der Beſchluß des Kartells garkei-m Morgen des 1. Mai eine Verſammlung abzuhalten.
ſere fi wer vormittag 9 Uhr bei Kautzſch ſtatt. Die Kollegen

werden er ſucht ſich z g. di beteiligen.
achdem nochgefordert wehen wag

auf das Volksblatt zu abonnieren, wurde die
mit einem kräftigen Ho

t. Steinſetzer. Am
and im Weißen Roß eine öffentliche Verſammluner Tagesordnung: I.

Wahl des Geſelienausſ
um erſten

iedenen mit kräftigen Worten auf
ch dem Verband anzuſchließen ſowie

erſammlung

geſchloſſen. R. K.onntag, den 8. April, nachm. 4 Uhr
ſtatt mit

Majifeier. 2. Wie ſtellen wir uns zuruſſes. 3. Serſat edenes.

Punkt giebt der Vorſitzende ſowie mehrere andere
Redner einen kurzen Bericht über die Bedeutung des 1. Mai.
Drricltt ſoll eine Demonſtration

g bilden.
r den s8ſtündigen Arbeits

Gegen 1 Stimme wurde folgende Reſolution anMeommen;

„Die Verſammlung der Steinſetzer verſpricht mit allen
Kräften dahin zu ſtreben, daß der 1. Mai dur Arbeits-
ruhe gefeiert wird.

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung entſpinnt ſich eine ſehr
lebhafte Debatte.

X

Die Meinung vieler Kollegen geht dahin,

Rüae e

e ten an a Petuhe 8konnt ee a r einen ſellen
d gegen 1 Stimmee S e nnung einberufene

z z zu Aeſem Geſellenausſchuß
li zu vermeiden. Vor

W
eine l
Herrn

agen e r aul e ner, Karl Müller,
v z Punkt Verſch denes entſpann ſich

ngere Diskuſſion über das von ſeiten des Unternehmers

et W e tungsarbeiten fürhorrenden o Stu fg. auszuführen.Stern wurde, daß, bald für dieſes Lohn arbeiten,
organiſierten Bau und Erdarbeitern in den

n würden. Von vielen Seiten wurde dieſes An-
ſinnen mit Entrüſtung zurückgewieſen. Jn einer Reſolution
wurde das Vorgehen der Unternehmer für nicht paſſend erklärt
2 e Erwartung Ausdruck gegeben, daß derartiges in Zu

ft nicht wieder vorkommt, da die Steinſetzer ſonſt gezwungenind weitere Schritte zu unternehmen. Zum Schluß ermahnt

r See die anweſenden un organiſierten Kollegen, demVerband beizutreten, da ſie doch dur e Verhandlungen ge
hört haben, daß noch vieles zu verbeſſern und zu regeln iſt,
ſgbieSht aber 4 durch eine ſtarke h u erreichen

Schluß der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 6 Uhr.
f Schkenditz. Sitzung des Gewerkf gftstartelts.

Der Geſamtvorſtand wurde beauftragt, eine Petition an die
Sapziaer J Ortskrankenkaſſe auszuarbeiten, wolge die ter gung

ehe

g7 zweiten 1 für die Mitglieder von Schkeuditz unUmgegend, et ie Errichtung einer Zahlſtelle in Schkeuditz

wünſcht. ur Begründung wurde geſaägt, daß in S keuditz
und Umgegend eine große 3

in Leipzig rzriten und infolgedeſſen der chungenügend iſt, da derſelbe ja außerdem noch See faſt

r hier beſtehenden Krankenkaſſen iſt. Hierauf wurde
en Delegierten ein zur Vornahme einer Stati grn gearteter

Fragebogen ver elegt; derſelbe wurde nach einigen Aende-
rungen für efunden. e t es Programms m Mai-feier wurde al en aldpartie a ehlitz,Sammelplatz: Müllers Rannne abends 8 U olksver

ſammlung in Müllers Reſtaurant. Nachdem noch beſchloſſen
worden, auf den Arbeitsmarkt zu abonnieren und die nächſte
S uns den 9. Mai ſtattfinden zu laſſen, wurde die Sitzung
geſchloſſen.Ent Wuldigt fehlten: Bauarbeiter Kohlmann und Pauli;
unentſchuldigt: Metallarbeiter Lang u und Kürſchner Dänicke.

Thalia- Theater.
Der Einakter Beſonderer Umſtände halber iſt eine

launige Flgmigre re mal ng man gern Auge und Ohr
leiht. Kurt von Recken (M ir a) hat ſeine reizende jungeFrau Coſephine ehbauen) im Zorn eine dumme Gans ge-

nannt. Die junge will ſich deshalb trotz ihrer Liebe
zu Kurt e en laſſen. Durch Anſchlag an den Plakatſäulen
wird die Wohnung „Beſonderer Umſtände halber ausgeboten.
Als Reflektant erſcheint der Aſſeſſor Steindorf (Karl Sich) mit
ſeiner Braut (Gertrud Er land). Sie erfahren von dem er
zürnten Ehepaar, welches die „Beſonderen Umſtände“ ſind,
ent e ſich ſelbſt, da auch der Aſſeſſor ſeine Braut in der
Au nung eine dumme Gans ſchilt, verſöhnen ſich aber wieder,beihe aare ließen Freundſchaft g und von Recken behält na
türlich ſeine Wohnung, von un Scheidung iſt nicht mehr die
Rede. Geſpielt wurde flott und aß das ziemlich
gut e e mit Beifall nicht kargte.

Hierauf fol t als Neuheit der dreiaktige Schwank Nacktees von Lehfels. Der Schwank iſt eine recht hübſche Satire
auf die Perl der Pellrwarter der hoffentlich nunmehr ver

floſſenen lex H i nebenbei fallen auch einige Senhiebguf die ſezeſſioni tiſche Richtung in der Malereibrikant und Hausbeſitzer Tornau ich kündigt dem
ei ihm wohnenden Maler Feurig ar Birq), weil dieſerzu viel „Nacktes“ malt. Tornau ſelbſt iſt freilich kein Koſtver

ter er erweiſt ſich ſogar als recht anlegen. lüſterner Gauch.
Er handelt aber unter dem Einfluß e ſeiner Frau (Meta
Harden) einer ſehr ſchlimmen Nummer Feurig muß aus-ziehen, und an ſeiner Stelle mietet die Malerin Wallburg
(oſephine Nebauer) das Atelier. Tornau hält ſie für eineLnennalertn doch auch ſie liebt das „Nackte“ in der Kunſt.
Sie verdreht dem alten Tornau völlig den Kopf, verfeindet t ſich
gründlich mit ſeiner Frau, h heiratet aber Tornaus Sohn (Fritz

ahl Arbeiter wohn ſt ſind, welche
rzt vollf tändi

n en e er ſeen h äh
vereint

Der Schwank iſt voller heiterer Scherze und reller ſpielten woptreff g. mens ause Dar und z de beli net en. Der e des Herrn
ar. 3aca Komik, eng der e SeeRhode- brlins von draſtiſchſter Wirkun

er war durchſchla v Publikum kam aus mLachen ni u eraus, und die efizianten Sick u
ſeiner Gemahlin Joſephine ereichten Amenbigeen

waren wohlverdient.

Vermiſchtes.
„Vom Treiben der ſogenannten rhatte der Amtsrichter Profeſſor Bornhak er lin in

einem Urteil geſprochen. egen dieſer Aeußerung iſt gegen
den Amtsrichter vom Deutſ W Fierſchuvverein Beſchwerde
beim Juſtizminiſter eingelegt worden

Aus dem Leben des Adels. Die Münchener Staats
anwaltſchaft erließ auf Veranlaſſung des Fürſten von Bulgarien einen Steckbrief hinter dem bairiſchen Stagtsange re
Eugen von Pfannenſtiel, welcher früher Atta
Geheimkabinetts des Fürſten war. Pfannenſtie tn vrige

ahr, als er auf Urlaub in Wien war, eine Liebſchaft mit der
hanſonnette Liane angeknüpft, von der bulgariſchen Geſandt-

ſchaft in Wien 6000 Frs. herausgeſchwindelt und war dann
mit Liane geflüchtet.

An die Arbeiterſchaft von Zeit.
r Der 1. Mai naht; die Arbeiterſchaft der

ganzen ziviliſierten Welt rüſtet ſich zum elftenmal, das inter
nationale Verbrüderunggsfeſt in feierlicher Weiſe zu begehen.

Die hieſige Arbeiterſchaft darf nicht nachſtehen, Pflicht eParteigenoſen iſt es, ſofern er hierdurch keinen wirtſchaftlich

en erleidet, die Feier des Tages durch Arbeits-ruhe z begehen. Arbeitsruhe u mehr denn je zur
Durchfahrung kommen, es giebt auch in unſerer Stadt eine
n Zahl von Arbeitern, die, ohne in irgend einer Weiſe ge

ädigt zu werden, die Arbeitsruhe durchführen können, alsa ſind die Arbeiter im Baugewerbe, in der aus
induſtrie, ſowie die bei den Kleinmeiſtern be äftigten
Arbeiter, die wohl in der Lage ſind, ohne jedwede Gefahr ihre
Pflicht voll und ganz zu erfüllen.
ſorgen da der gewerkſchaftlichen Organiſation iſt es, dafür zu

daß zum mindeſten bei denjenigen Arbeiterſchichten, die
t ſo ſehr unter dem Drucke des Unternehmertums zu leidenhaben die Arbeitsruhe durchgeführt wird. Wie alfährlich, ſo

indet auch dieſes Ma r den 29. Fern im Heiteren
lick ein Konzert unter Mitwir ne zweier Gefangvereine ſtattAm 1. Mai inden ſich die Genof ſen mit ihren Familien zum

gemeinſamen Ausſluge nach Haynsburg zuſammen. Programmeund Mai-Marken ſind von allen bächnten Parteigenoſſen zu

werten Alles weitere wird ſpäter bekannt gegeben
werden

Parteigenoſſen! Es liegt nun an Euch, für recht ſtarke
Beteiligung zu ſorgen.

Der Vertrauensmann.

Eingeſandt.
An die Mühlenarbeiter!

Wie ausgezeichnet das r von voriger Woche gewirkt
bat beweiſt, daß Ser Kielſtein in Firma Jung mehrere n
efragt hat, was in der Verſammlung r w. c ſagtiſt. nter anderem ha chanent er auch gemeint:

ttermehlGe nichtz wö r des bei uns diez iert i Das hre ſehr vera Kielſteintig. Das hat o niemand behauptet. Das erinnert
an die Taktik

W ehe nder, welche, wenn ſie heimlich beim

Zucker geweſen ſind, mit der ernſthafteſten r re ge efragt
S ſein, behaupten, „Mama ich habe nicht genaſch n derhat, Herr Kielſtein in Firma Jung, die W. e t ſehr, ſehr

verdächtig. hlen.

Geschaſtshaus d. Lewin
Für die Redaktion verantwortlich: Wilhelm Swienty in Halle

Halle a. S. Marktplatz 2 u.
Regenschirme für Damen 90 r. an

u. Herren in solid. Ausführung, St. v

Handschuhe für Damen (0 P.
Glaçe, sämtl. Farb., P. 95, Zwirn Paar v.

25 Pf. an

25 Pf. an

Gürtel für Damen
in allen Farbenstellungen Stück v.

Gitter-Schleier
mit Punkten, in allen Farben, Stück v.

Matrosen-Mützen 45 pt.
für Knaben, verschiedene Farben, St.

Matrosen-Mützen 23 pt.
aus Waschstoff in blau u, weiss, St.

Herren-Strohbhüte
verschiedene Formen

u en
Stück V.

Herren-Krawatten 5 pt. an
in verschied. Farben u. Austern, St. V.

Herren-Serviteurs
weiss, gute Qualität

25 Pf. an
Stück v.

20 Pf. an
Stück v.

Herren- Manschetten u 25 pt. an
neue Façons, solide Qualitäten,

Herren- Kragen
Steh- und Umlegekragen

Damen-Blusen 75 Pf. an
in reichster Auswahl. aus Batiet, St. v.

Schwarze Kleiderröcke 3.25 r. an
in sauberer Ausführung, Stück v.

Unterröcke 60 an
aus solid. Fantasiestoff. sorgf.gearb. v. I

Prisenform ausDamen-Hemden, gutem Hemdent. 95 Pf an

mit Spitzen besetzt das Stück v.

J 1 AchselschlussDamen- Hemden, c Hemden- an
tuch mit Trimming besetzt, das St. v. I

90

J

Korsetts für Damen
mit Spitze garniert, Stück von

Jacketts für Damen
nur hervorragende Neuheiten das St. V.

Kragen und Capes
für Damen in unübertroffener Auswahl.

Garnierte Damen Hüte
Ausführung zu sehr niedrigen Preisen.

Garnierte Mädchen- Hüte
in vielseitiger Auswahl und in allen Preislagen

e
e



den. Parteiversammlung
W Preitag den I3. April 1900 nachmsttags Uhr

in Konzerthaus, Larlſtrafe.

m u

Cagesordnung. 1. Die Maifeier 1900. 2. Eventuelle Feſtſetzung des Abonnementspreiſes des Volksblattes.
3. Wahl eines Reviſors. 4. Anträge der der Parteigenoſſen.

Parteigenossen werden ersucht, für ztarken Besuch zu Der Vertrauensmann. Karl Reiwand.

deffentliche Volks Versammlung
Freitag den 13. April nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Lindenheof in Kröllwitz Halle.
Tagesordunnng: I. Die politiſche und wirtſchaftliche Lage.

Referent: Genoſſe Crenz ans Leipzig.

Der Vertrauensmann.
2. Verſchiedenes.

Die Genoſſen werden erfucht, zahlreich zu erſcheinen

Konsum verein für Ammendorf u. Umgegend
E. G. m. D. H.

Sonntag den 22. April nachmittags 3 Uhr

ordentliche General -Versammlung
im Saale der Zroihanſchenke zu Beeſen.

T sord 1. Halbjähriger Geſchäftsbericht. 2. Anträge der Mitglieder. Dieſelben u biszum 19. April ſchriftich n Pen voneir ngereicht ehe Verſchiedenes. Der Vorſtan
Richard Pöſche. 4 Brehne.

Achtung!

Former und hilfsarbeiter.
Eonntag den 165. April (1. Ofterfeiertag) von abends 7 Uhr en im Saale des „Letzten Dreier“

W BHhull mit freier Nacht.
Hierzu werden die Mitglieder, Kollegen und deren Freunde zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Die Ortsverwaltung.
m

Kleiderſchränke, Sofa, Tiſche, Stühlen Be alen s T Dra ſtgefleqt Fengabendohne Matratze, alles in oßer Aus in allen S emp Schla tefer.wahl billig zu verkaufen. Alte Möbel e ere in Zahlung. Fanl Schneider, er Buche integ i

den Arbeitern. Referent: Herr S

Achtung!

Achtung, ZimmererFreitag den 13. April g. 14 3 Uhr bei Faulmann,

große öffentliche ZimmererSerſaumlung.

S e neneDerband der Fabrik, ſand-, Hilfsarbeiter u. Arbriterinnen
Dentſchlands. Zahlſtele Paſendorf.

Eonntag den 15. z en Uhr im Lokale deröffentliche Vin güiederVerſammlung.
TDagesordnung: 1. es Kampf zwiſchen dem Unternehmertum und

tadtverordneter Karl Krüger aus Halle.

Verk An 7 u x er Mitgllede haben Zu m zahlr nen aller gliedererſu ge h igten.Verband der Fabrik, Land, Hilfs Arbeiter und
Arbeiterinnen Deutſchlands Zahlſele HalleSüd.

Freitag den 13. 1900 nachmittags 3 b z Kautzſchs Gaſt
ung, Martinsberg 6G,auß uferordeniſige iſgücder -Perſammlung.

Tagesordnung: 1. Stellungnahme zur Gaukonferenz und Wahl einesDelegierten. 2. Abre nung vom letzten Vergnügen. 3. Verſchiedenes.
Die Bevollmächtigten.

gr. hunor ihn et

beiter und der Kapelle des Orcheſter-

r rin Zum el „Auguſt kommt“.

Sonntag den 15. April 1900 (1. Dſierſtierton

vom hen

lan e z eigen Poſſe in 1 Akt.„Die w. e e äkt.
Humoriſtiſche En ne n n
SDierzu ladet höflichſt ein Jfflan

Zeitz.
eatral Geſangs u. ſiinal gut

Gewande „Aennchen von Tharau im moder

Der Vorſtand.H. Kuen, Leſſingſtraße 36.

S

7

S

c

C
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9 Aufwerksam und streng reoll S
Wird jeder Kunde m

Werner Schuh- Magazin
55 Fr. Urichstrasse 55

dedient. Bevor men Schuhe ad Stefel Kanſt, bitte fohn mein Sehan-
tenster, z2ewie mein Lager an besiehtigen.

Fruhjakrs Neuheiten

Konfirmanden-&tiofeln,

Verlag und ſar die Inſerare e Auguſt Oroß. Drng der Halleſchen Genoſſenſchaſ Vuchdenere C. m. b. O) Halle a. S.



1. Betlage zum Volkoblatt.
Nr. 87

T T T v

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 12. April 1900.

Auf vie Parteiverſammlung, welche Karfreitag, nach
mittags 3/2 Uhr, im Konzerthauſe, Karlſtraße, ſtattfindet, ſei
hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht. Die Tagesordnung
iſt eine ſo wichtige, daß kein Parteigenoſſe fehlen ſollte. Außer
der Maifeier ſteht noch, wie ſchon bemerkt, die Frage des
Bezugspreiſes für das Volksblatt zur Beratung und
Beſchlußfaſſung. Bisher waren in den monatlichen Bezugs-preis von 50 Vig. die Austragebühren mit eingerechnet. Das

läßt ſich bei dem gegen früher ſehr erweiterten Umfang des
Blattes und bei den weſentlich erhöhten Papierpreiſen in Zu-
kunft nicht mehr durchführen. Es wird zu demſelben Mittel
ger werden müſſen, das in vielen anderen Orten ſeitens

rteiblätter ſchon längſt ergriffen worden iſt, es wird
nämlich die Beſtellgebühr, wenigſtens zu einem Teile, von den
Leſern ſelbſt getragen werden müſſen. Welcher Beſchluß nach
dieſer Richtung gefaßt wird, bleibt der morgenden Parteiver
ammlung vorbehalten. Aber damit eine gründliche Ausſprache

kann, iſt zunächſt ein zahlreicher Beſuch der Ver-
ſammlung notwendig.

Eine Volksverſammlung findet Karfreitag, nachmittags
31/2 Uhr, im Stadtteile Kröllwitz ſtatt und zwar im Linden-

f. Genoſſe GrenzLeipzig, der als tüchtiger Redner be-
nunt iſt, wird über die politiſche und wirtſchaftliche Lage

ſprechen.
Die Säbelaffaire in bürgerlicher Beleuchtung. Ueber

die Säbelaffaire in der Kl. Ulrichſtraße haben die hieſigen
bürgerlichen Blätter in ihrer Weiſe berichtet. Die Giftnudel
verlegt den Schauplatz an die Einmündung des Kl. Sandber
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Paletots
Kinderwagen

nur mit Mk. 5 Knzanlung.

e e h r W
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alſe a. S Freitag den 13 April 1900
was

11 Jahra.

in die Leipzigerſtraße und ſpricht von einem Skandalieren
mehrerer jungen Leute. Dem Poliziſten ſei „energiſcher
Widerſtand“ entgegengeſetzt worden, die Krakehler hätten ihn
„umringt und thärlich angegriffen“, „ſo daß er ich
nun nicht anders helfen konnte, als mit der Waffe ſich
ſeiner Angreifer zu erwehren“ Nach Ausſage von Augen
zeugen ſei „der Schutzmann durchaus ordnungsgemäß
vorgegangen“. So berichtet die Hall. Ztg., die darin mit
jedem Worte eine blanke Unwahrheit ſagt. Nicht ein einziges
Faktum entſpricht der Wirklichkeit. Weder iſt ſkandaliert noch
dem Poliziſten energiſcher Widerſtand geleiſtet worden, und
weder iſt der Beamte umringt noch thätlich angegriffen worden.
Aber natürlich! Die Sache muß doch ſo dargeſtellt werden,
daß der Poliziſt „ordnungsgemäß vorgegangen“ iſt. Wozu
wäre man konſervativ, wenn man nicht jede Ueberſchreitung
beamtlicher Befugniſſe in Schutz nehmen wollte. Auch die
liberale Saalezeitung flunkert. Abgeſehen davon, daß auch ſie
den Schauplatz in die untere Leipzigerſtraße verlegt, berichtet
ſie, der Beamte habe zur Feſſelung des Widerſpenſtigenſchreiten wollen, doch „immer mehr wehrte ſich der ngeher

terte, ſo daß der Beamte weiter keinen Rat wußte, als
dem jungen Menſchen einen Säbelhieo über den Kopf zu ver-
ſetzen“. Wir haben ſchon berichtet, daß von einem „Wehren“
des jungen Bierfahrers Peter in Wahrheit keine Rede ſein
kann, er hat den Poliziſten nur „geſchubbt“, wie der Ausdruck
lautet. Der Poliziſt hat die Stöße wahrſcheinlich gar nicht
gefühlt, und vor allem iſt Thatſache, daß Peter ſchon, ehe er
den ſchädelſpaltenden Hieb empfing, ſeine Bereitwilligkeit, mit
zugehen, erklärt hatte. Auch davon iſt kein Wort wahr, daß
der Poliziſt ihn vorher nach dem Namen gefragt und erſt in-
folge der Weigerung, den Namen zu nenen, den Peter arre-

G Nen! O eröffnet O Nen?! O
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

Leipzigerstrasse I. und 2. Etage
unter der Firma

Paul Sommer
ein

allergrößter Art.
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Käufer ſtets reell in zuvorkommender Weiſe zu bedienen und

halte mich bei eintretendem Bedarf beſtens empfohlen.
Hochachtunngvoll

Paul Sommer, Feipzigerstrasse und 2. Tage.

das Waren Möbel Rans

I. Eichmann
ist anerkannt das älteste, grösste und
renommierteste Unternehmen dieser

Art in Halle a. S.
Nur Gr. Ulrichstrasse 51,

Eingang Schulstrasse-
6 Läden in den Kaisersälen.

Auf Abzahlung
Schränke, Vertikows

Bettstellen mit Matratzen

Vanmng; Furchen

tiert habe. Der Poliziſt hat vielmehr ſofort den jungen Mann
am „Kanthaken“ gepackt. Am ſauberſten iſt der Bericht des
magiſtratsoffiziöſen Er ſchreibt:

Peter ſetzte ſeiner Abführung Widerſtand ent
egen, ſo daß es zwiſchen den beiden zu einem Ringe.
am. Nachher forderte der Beamte den P. noch einmal auf,

er wigge wiederum aber vergeblich. Schließ-
ich zog der Beamte, um ſich Reſpekt zu verſchaffen, den

Säbel und verſetzte dem Renitenten einen Hieb über den
Kopf.Ach ſei Um ſich „Reſpekt zu verſchaffen“, mußte der Poliziſt

dem Angetrunkenen den Schädel ſpalten. So ſo! Bisher

glaubte man, der Beamte dürfe nur zuſchlagen, wenn er ernſt
lich bedroht wird, wenn ſein eigenes Leben in Gefahr ſteht.
Der GeneralAnzeiger belehrt jetzt den dummen Pöbel, daß
die „Plempe“ dazu da iſt, dem Beamten Reſpekt zu verſchaffen.

So berichten dieſelben Blätter, die es uns als Bosheit an-
rechnen, wenn einmal ein der Redaktion zugegangener Bericht
nicht vollſtändig geſtimmt hat. Dabei muß noch berückſichtigt
werden, daß alle die genannten Blätter bei ihren Berichten
mehr oder weniger mit dem Polizeikalbe pflügen, alſo gewiſſer
maßen „amtlich“ unterrichtet werden, während wir auf Privat
mitteilungen angewieſen ſind. Die Säbelaffaire am Dienstag
wird nicht ſo gleich begraben ſein. Sicher zu ſein ſcheint uns
aber ſchon jetzt, daß bei der Säbelei das Wort jenes Giebichen
ſteiner Poliziſten ſich erfüllt hat, welcher einer gröblichen
Studentenausſchreitung mit unendlicher Langmut nachſah und
vor Gericht erklärte: „Wenn es Arbeiter geweſen wären,
hätte ich mit dem Säbel dreingehauen.“

Vier zu einem! Geſtern nachmittag brachten vier Poli-
ziſten einen Arreſtanten vom Kirchthor her durch die Fleiſcher

ſtraße geführt, Vier zu einem!

7

Sofas, Divans

nur mit Mk. 5 Knzahnlung.
nur mit M. 15

Amzahlung.



r See eZeugenaufruf. Alle n eigen onen, welche dem
Vorgange am Dienstag mittag der Kl. Ulrichſtraße beigeren und a ſind d Sachen g.en et e Peter, Mangsfelderſtr. 4 1 Treppe

s vie Wer r24 uten Er e r einmitteilt, bis jetzt einen e
haben 28 beſſere Geſchäfte. Di in der geſtrigenn h der La o langebis nicht bew rmenden den veha arif mit e Lohn r ufrie
abgeſchloſſen haben. In einer Reſolution ichteten ſih ſoweit es rn den e be
willigt haben, Rechnung zu tragen, um die Schmutz rbeſeitigen. Rekenbe wird d Webeiterſcha von Halle u
gen r e Bedarf nur bei qac a zu
we n Tarif bewilligt up haben hiervondie Mitglieder der n e zu ne wen r th haben folgende Firmen a euſcher, B z
ſtraße, S. Weiß, Leipzigerſtr,, L. Bauchwitz, Am Markt,
e Roſenthat, Leipzigerſtr, Joſ. n Leipzigergroße Otto Knolt, Schuhmann, r. ne

ermer, Obermſtr, Neumann, L GödheSedan Steinbick, Tyrroff, Sta man Schöppe,
Kl. Ulrichſtr., Schöppe, Dachritzſtr. eiter u. Arndt,
Sedlack, veger, Silberberg, Gr. ul Ulrichſtr., pengis.
i geseffe- erger, Ranniſche eſtr. und Anders Bar
üßerſtr

Herr Louis Mauß; ſendet uns m Bezug auf dießer e Notiz folgende Berichtigung zu: 98 habe weder
Loeſt noch anderweitig nene gemacht.

2. Bin ich ſchon am 1. März Luf meinen Wunſch aus der
Stellung bei Herrn Loeſt gegangen. 3. Bin ich i aus
gerückt, ſondern in meiner perſönlichen Angelegenheit verreiſt
r und zwar ſeit Sonnabend nachmittag bis Diens

geſtern nicht von ne geredet ſondernledigltch von einem Defizit. ß dasſelbe vorhanden iſt,
wird doch Herr Mauß uicht e in Abrede ſtellen wollen.

Und da man nicht einmal weiß, auf wie viel das Defizit ſich
beläuft die Angaben ſchwanken zwiſchen 9000--26 000 M.

ſo hat zweifellos Herr Mauß ſeine Bücher liederlich geführt.
Herr Loeſt iſt vor jedem Verluſt ſicher geſtellt; das Defizit iſt
lediglich von den rund 400 Mitgliedern der Loeſtſchen aus
gW enſchaft zu tragen, von denen jeder mit 100 M. haftbar
iſt enn Herr Mauß ſich als Unſchuldsengel hinſtellt, ſo
wird ja die Unterſuchung ergeben, was an den geſchäftlichen

Manipulationen iſt, r denen man ſich erzählt. Auch die
Entſchuldigung, durch die verzögerte Erlaubniserteilung zur
Bebauung des an der Friedenſtraße von der Hausgenoſſen
ſchaft erworbenen Terrains ſei der Wirrwarr entſtanden, iſt
nicht ſtichhaltig. Es könnte da nur der Zinsverluſt in Betracht
kommen, und dieſer müßte ſich in fünf Minuten bis auf den
Pfennig berechnen laſſen. Herr Mauß hat alſo durchaus keine
Urſache, ſich aufs hohe Pferd zu ſetzen. Wenn in hieſigen
Blättern geſchrieben wird, das Defizit könne entſtanden ſein,
weil die Hausgenoſſenſchaft „den gemeinſamen Vergnügungen
zu viel gehuldigt habe“, ſo iſt das platter Unſinn. Die Haus-
genoſſenſchaft hat kein einziges Vergnügen abgehalten. Der Ver-
gnügungsverein beſteht für ſich abgeſondert und hat weder mit
den Konſumgeldern noch mit den Genoſſenſchaftsgeldern auch
nur das mindeſte zu thun.

Die neuen wnellsüae die vom 1. Mai ab Berlin über
Halle nach München eingelegt werden und die die Strecke ſt
in 14 in 11 Stunden zurückle W. führen nur 1. und. 2. KlaEs iſt unverſtändlich, wie die Eiſenbahnverwaltung da n kommt
die 3. Klaſſe nicht einzuführen. Nur dann machen ſich unſeres
Erachtens derartige Durchgangszüge rentabel, wenn ſie auch
den weniger Bemittelten zugängig gemacht werden. Oder ſollendie Verkehrserleichterungen P nur denen zu gute kommen, die

in der Wahl ihrer Eltern außerordentlich vorſichtig waren. Die
neuen Schnell üge halten von Berlin aus nur in Cor
betha, Ware udolſtadt und Saalfeld, ſowie in Probſtzella und
Kutnt Jn Corbetha ſind Anſchlußzüge von und nach Leipzig
vor6 Entflohen iſt aus der Jrrenanſtalt Nietleben am
Dienstag mittag, als die zur Landarbeit beſtimmten Jnſaſſen
die Arbeitsgeräte aus dem Schuppen holten, der Berliner Zu-hälter Rudolf Wilke. Die Verfolgung wurde ſofort aufge
nommen, doch vergebens.

Eine Au enverleunng brachte ſich die Arbeiterfrau Rothe
bei, indem ſie beim Durchtrennen eines Tuchſtückes abglitt und
ſich das Meſſer ins rechte Auge ſtieß. Dieſes dürfte jedenfalls
die Sehkraft verloren haben.

Von der Volkszählung. Die Beſtimmungen von der
Vornahme einer Volkszählung am 1. Dezember 1900 ſind nun-
mehr vom Bundesrate getroffen. Jm allgemeinen entſprechen
ſie den Anordnungen früherer Jahre. Außer der t
den Bevölkerung werden diesmal fus die pcnig Sewelche ſich am I. Dezember 1900 auf deutſ S en in
fremden Häfen oder in In befinden, Dierung dieſer Zählung erfolgt durch das Kaiſerl. Statiſtiſ e r

Ferner wird diesmal eine Statiſtik der Blinden und Taub-ſtum men mit der Volkszählung vereinigt werden. Der
Bundesrat hat auch Beſtimmungen über die land und foxſt-
wirtſchaftlichen Aufnahmen im Jahre 1900 grgeften
Es ſoll ſtatt der nach einem früheren Bundesratsbeſchluſſe erſt
im Jahre 1903 auszuführenden Ermittelung der landwirtſchaft
lichen Bodenbenutzung eine ſolche im Jahre 1900 ſtattfinden.

n Ecgänzung der Ermittelungen über die landwirtſchaftlicheJdenkeerderg ſoll eine Zählung der Obſt bäume ſtatt-
finden. Ferner ſollen im Anſchluß an die Exmittelung des
Areals der Forſten Ermittelungen über den Beſitzſtand, den
Ertrag, die Beſtands- und Betriebsarten de Forſten veran
ſtaltet werden. Als Zeitpunkt, auf den ſich dieſe Erhebung be-
zieht, iſt der 1. Juni 1900 n Schließlich hat der
Bundesrat auch Beſtimmungen über d ornahme einerViehzählung am 1. Dez. 1900 nen. ach einem früheren
Be lnſſe ſollte a de Zählung erſt ſpäter, und zwar am

ezember 1902 ſtattfinden.
Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft hierſelbſt

nen r hielt Pern g abend ihre ſtatuten-e ordent iche r ng ab em raſtlos fürWrpreitung einer Schrift thätigen erein iſt es gelungen, im
ſeines jährigen Beſtehens die Mitgliede zahl auf 142

zu erhöhen, gegen 122 im Vorijahre. Jn 10 Kurſen wurden
89 Perſonen Fir Stenotach eTue Stenotachygraphenvereine ge ſind diVorwärte und der ehren che Damen

ungs-ZirkeDer Vachtährnugs Kurſus in was e
ein Halle“ net S en (Freitag) frü a ſeinen Fort
halten und i W e Herrn Mau rer Herr Buch-

alter Schulze- Giebichenſtein getreten.e Bureau des Stadt- z Am Kar
wenn Weib das Theater geſchloſſen. Als letzte Vorſtellung

des Nibelun elangt am Sonke abends 7 Uhr
Jene x erung r führung. (Jm Farbenabonnement.)

e

heirate m

o g und hierauf diengſte ſo t i iil, gelangt

9 dem luſtigepiel: er zurntag. den n

S ae ms wer e e n S
ungen beginnen wegen

ebotenen Kunſtgenüſſe ts um 7 Uhr, drit tſt u die Vorſtellungen zu Ende ſein können.
Verkauf ſindet nur im Bureau des a att un
beginnt bereits am Sonnabend, da der Andrang vorausſichtl
ein ſehr ſtarker werden dürfte.

ö. Nietleben Der Wert eines ngegn W reywortes, wenn es 3 z Arbeiter handel d dur egenden Sgrige a ig vſriget Unſere e x erinner
a lich auf der Grube ſcherben“ date ecſun len u ei dem ein braver Urban ſein Leben
aſſen mußte, wäh hrend ein zweiter noch heute an den Folgen

im ſogenannten ergmannstroſt laboriert. Wir nahmen damals auch gebührend Notiz von der mutigen That des g.
zeit eimann, der ſein Leben wagte, um ſeine unglilichen Kameraden zu reden hrend die Beamten mutios und
kopfſchüttelnd dabei ſtanden. Als nun dieſer wackere Arbeiter
von den Folgen ſeiner wahrhaft chriſtlichen That geneſen, ſich

r Irbe meldete, v er vor den erſten Beamtender S den Inſpektor Mehl, zitiert; nachdem iün derſelbe
dann elobigt, ſollte der Arbeiter einen Wunſch äußern, welchen
er wolle, er würde ihm als Dank für ſeine That gewährt wer
den. Als jedoch der wackere Freund ſeinen Herzenswunſch,
Jäwlich: Fieerewüelun einer gemaßregelten Kameraden
g2 erte, gab es a roße Augen und dann Achſelzucken, dasnicht t S ſeiner Macht, darüber müſſe erſt der Herr
et r gefragt werden. Ob dies nun geſchehen iſt, wiſſen wir

nicht, das aber wiſſen wir, daß die a regelten nicht wieder
eingeſtellt wurden. Ja, es wurde tinigen die in dennſterwalder Senftenberger Kohlenbecken eit gefundenaſteg, der Uriasbrief in Geſtalt von ſchwarzen Liſten nach-
eſandt, ſo daß einer davon auch dort gleich wieder entlaſſen

Um nun in etwas mit ihrer Großmut paradieren zu können,
wurde der Weimann in die erſte Häuerklaſſe verſetzt. Zu
leicher Zeit aber auch wurde der Vertrauensmann von Benn-ſted dt, der Kamerad Schliebe, gemaßregelt, weil er, nach

dem ſeitens des Jnſpektors die Forderung an ihm er wurde,ich vom Verband im beſondern und der Arbeiter-
im allgemeinen loszuſagen, „erklärte, er

könne dies nicht, denn dadurch würde und müßte er zumSchurken werden. Nur immer ſo weiter, Herr See
ſpektor Mehl: dadurch müſſen Sie u dem Rückſtändigſten
und Verbohrteſten die Augen öffnen, denn wie mancher unſerer
Kameraden mag ſich wohl die Frage vorlegen: „Wer hat größe-
ren Anſpruch auf Achtung aller edlen Menſchen Nach unſerer
Meinung nicht derjenige, der jeden anbhee Kirche läuft,n mit en Chriſtentum, deſſen Grundlehre doch wohl die
Nächſtenliebe iſt, zu paradieren, oder der, der, ein Mann einWort, treu zu ſeinen Mitmenſchen, ſeinen Kameraden hält und
deren ntereſſen vertritt? Jawohl, das Unternehmertum und
haun abhängigen Seelen feiert auch l bei uns Triumphe, während
die Bergarbeiter mit der geballten Fauſt einhergehen; doch man
mag die Saiten nicht ſo ſtraff ſpannen, wird uns P von ver
chiedenen glaubwürdigen Seiten verſichert daß auf a Grube

lt-Zſcherben nur diejenigen die gen lage bekommen
haben, die dem Unternehmertum während des Streiks Büttel-dienſte geleiſtet haben, während alle, die geſtreikt haben, nichts

erhalten ſollen! Kurzſichtig und brutal! lautet unſer Urteil
darüber. Unſere Freunde unter den Bergarbeitern aber, diejetzt auf die eine wie auf die andere Art für ihre Mannhaftig-
keit und wirklich chriſtliche Handlungsweiſe leiden müſſen, mögen
ſich mit dem Dichter tröſten: „Von ſeiner Arbeit hat ein jedernur die Mühe und die Schmerze n und für was er ſichhält in ſeinem Herzen!“ Wir Wilde ſind doch beſſere
Menſchen!

e. Beeſen. Eine Gemeindevertreter Sitzung
fand am 10. April, 7 Uhr abends, ſtatt. Es waren nur zwei
Punkte auf der Tagesordnung. Erſter Punkt, die Wahl einesNachtwächters, Reflektanten hatten ſich nur zwei gemeldet,
welche ein Monatsgehalt von 30 reſp. 35 Mark ver matſn:
ewählt wurde der lrbeiter Kohl. Zweiter Punkt Der
agesordnung war J wegen des Weder du e Sgraierple v r und eher verlegt e

ſoll. Dafür fordert emeinde Beeſen einenpud zwei Morgen n anſchlehend an die Gemeinde es

urge.
g. Merſeburg. Einen erfreulichen Fortſchritt hat

der Verband der Metallarbeiter am Orte zu verzeichnen,
indem er in ſeiner letzten Verſammlung am Sonntag beſchloß,nach der Funkenburg überzuſiedeln. u Erwägung, daß das

bisherige Lokal zu klein (der Verband zählt über 200 Mitglie-
der) und öffentliche Verſammlungen in demſelben gar nicht
P önnen, die Organiſation aber ein Lokal braucht, in
em ſie ſich ordentlich bewegen kann, die Verwaltung be

antragt, die Funkenburg, welche den Arbeitern zu Verſamm-
lungen zur Verfügung ſteht, als Vereinslokal zu beſtimmen.
Leider war eine ſtarke Minorität dagegen, obgleich auch deren
Motive eine gewiſſe verdienen, indem ſie ihre
Stellung damit begründete, daß Herr Sack ſein Lokal immerur Verfügung geſteitt habe. Ein Standpunkt, der aber bei

en jetzigen Verhältniſſen keineswegs maßgebend ſein kann.
Denn wenn die Organiſation kein für ſie paſſendes Lokal hat,
muß ſie nach einem ſolchen trachten und wenn es vorhanden
iſt, hat der die ös Pflicht, es zu unterſtützen. Dasſcheint ie Minorität nicht richtig begriffen zu haben, denn
ſonſt wäre ſie nicht zu verzeichnen geweſen. Haſfentuch ſieht
ſie den notwendigen Schritt ein und arbeitet nun auch in dem

neuen Lokal zum Beſten der o r mannicht, nur in der Gemeinſamkeit des Wollens und Vollbringens
liegt die Stärke der Arbeiter und ihrer Organiſation.

g. Merſeburg. e en El hat der Verband dermßur er zu verzeichnen. Durch Verhandlungen mit den
Meiſtern iſt es ihm gelungen, den Stundenlohn auf 35 t.
zu bringen. Vorigen Sonnabend iſt derſelbe zum erſtenmale
Wzaht worden. Leider unterſtützen die Bauhandwerker die
Funkenburg nicht ſo, wie es ihr Jntereſſe und ihre Pflicht ge
bietet und wäre daher ſehr zu wünſchen, daß ſie dies einſehen
würden.

Weißenfels. Kie Leiche der Frau, die aus der Saaleezogen wurde, iſt als die Tiſchlersfrau Anna Becker ausMannes r worden. n Fgpiltenverhält
niſe ben die e xige Frau in d etrieben.ißenfels. ſchrecklich nglück paſſterteam Mittwoch früh 5 Uhr in der en apierfabrik. Der
18 jährige Arbeiter x Keck, der an der ſermaſcine be
ſchäftigt iſt, kam mit dem Kopf zwiſchen die Walzen. Der Un-glückliche wurde ſo ge h d der Kopf förmlich aus
einander gequetſcht war. er Tod trat ſofort ein. Warum

d d9 e JJ 33 e e rn 3 rm van r t 3 r4 3 u c j 54 tAn e n. c e dee ne 4 e e

t h SulgeAnzuge anu t an an, ite
n an

uditz. u t Kü per Anton Czicek,et e m einem L przu ehe
Jeden am Dienstag a gem o

e e ranken en. Die wot.wendig es teſtan die Arbeiter immer mehr r irkung v

dw graſ2 a ca nen anf atte en Bei demiij, r ft, wurden dier en, ohne- daß t ihnen e

a e Dezem urd leſe Leuteb m t en kamen a t r et mit mit
ommen ha rkran riner herſie r nene den und G Telch chwür im Kopf), jetzt

Waymeier de ha Fente ſchon ama Se r v. von de erf Ka e abgemeldet Die n
ſind gethan worden. Wir werden okere auf den

ommen.

Kleine Frovinzial-Rachrichten.
Weil er an ſeiner Wehrer chweſter unſtibe e gang

vornahm, iſt u 3 g. riger Arbee ver e worden. S d ittenberitwe gilſgeinend ar a n S. den kürzli
r e re anne Köſ en wie am Sonnein kon irre n deutſcher Kolonialde hat das Kind, das er von einem Häuptling gegerrt
g e mit nach vent land gebracht. Die Beſitzerin der Kaiſer

(hbelms durg in Köſen hat es vor 4 J e h
und nun iſt es der „Segnungen“ der proteſtantiſchen Religion

ſa (Kreis a die Schu e edlerhat ich in den begeben, um Holz zu kehren und iſt niwieder zurück a Gleichfalls vermißt wird im Lenog

barten Döllnitz die Frau des Arbeiters Sie drohte, szu ertränken c zu erhängen. Bis t iſt das Abſuchen der

pſi wä Wälder und Flüſſe vergebl eweſen. Man hateder lebend noch ot ausfindig h nnen. Die Urſache

m teil en Vermißt wird ſeit vorigen i 7 in

b Ver zinden ſollen ine reren mit Nachbarn
ſein. n mit kochendem fiel der aEmma He a auf die Ka er Ig. und die e

vwurden ent t. r Pödchen ußte in die a rſchelinik verbra s en. h d machte der thelter
Wilhelm Wil inen Setdſu tmor Wer indem teinem Raſchennne r die Gurgel durchſchnitt, n er ſich mi

jedoch nicht dieSchlagader traf. Er wurde blutend und See tlos im Bett
vorgefunden und n dem Kreiskrankenhauſe überführt. Lebens-
zeiahr iſt ausgeſchloſſen. Jn e hat ſich die ſeit
einiger Zeit in geiſtiger Umnachtung befindliche Frau Ritter
utsbeſitzer r entleibt. de e hat ſie ſich aus ihrem
ett entfernt iſt nach dem Garten gegangen, wo ſie ſichmit einem S Se ſagten die Pulsadern durchſchnitten hat.

335 langem Suchen fand man die Bejammernswerte bereits
ot vor.

Aus dem Reiche.
Berlin. Die 73 Jahre alte x Lehrerin Johanna

Modenwald wurde in ihrer im H ar Birkenſtraße 42 eine
Treppe hoch gelegenen Wohnung durch Meſſerſtiche ermordet
aufgefunden.

erlin. Vier Duelle ſollen nach der Nat.Ztg. in den
letzten Tagen in und bei Berlin ſtattgefunden haben. Die
Duellanten ſeien ein r geweſen, in dem einen
a W MarineOffizier. Es ging meiſt unblutig ab. Auch
ein Dpreul e zwei Damen ſoll in der Spreeheide ſtatt
e Der Trainleutnant Bilſch efsky tötete p.

enz. Der von Bendorf gemeldete h tsfall einer
Fran i auf religiöſen Wahnſinn zurückzuführen.
man die Frau, nachdem ſie ihr Kind zum er hinausge-anfen äjte A9 dem eröleir des Kindes antwortete
ie: „J das Kind in den Himmel ſener dort muß
es für mi beten.

Königshütte. Ein eigentümliches Grubenunglück
hat ſich hier ereignet. Der Arbeiter eine nd die Berg-mannsfrau Sroka, welche in der Nacht m Dienstag auf
einem zu Tage liegenden Flöz widerrechtli Kohle muteten,

wurden von einer mehrere e tiefen Untenböhlnng beim i
ſammenbruch derſelben erſchlagen. Beide Verunglü
waren verheiratet und hinterlaſſen zahlreiche Familien.

Köln. Eine von 450 S beſuchte Verſamm-
lung beſchloß, von r oche ab eine en e

ie10-15 Pro V auf alle Schuhwaren eintreten zu la
owie dieErhöhun bedingt durch die erhöhten Leder en et z Ge cher rrprene

ln. Die Garniſonbäckerei iſt bis zum erſtenes ausgebrannt.
Eſſen. Ein hieſiger Bergmann gewann in der Marien

burger Lotterie 60000 Mark.en en. Von einem Wilderer durch einen Schuß
in nterleib lebensg gehe verletzt wurde derFörſter Kalus in Sosnitz a. Der Thäter iſt noch nicht er
mittelt, doch hat man beſtimmte Verdachtsgründe. Kalus iſt
ſchon re wölfmal von Wilderern angeſchoſſen worden.

enberg. Zu einem tigen uſammenſtoß zwiſchenz Aen en n Fußgendarm und zwei Wilderern t es
um Scung end zwiſchen Kölſa und Lönnewitzm h n rer Wudd e en Der Gendarm,

welcher die be Wilddie ldern aber wurdevon dieſen i Heim geſch t aber dabei glücklicher
Gendarm machte nun

mehr von ſeiner erſt und ſtreckte einen der Wilderer nieder. el r ſo Wer vgtest, daß er 8 weni
gen nen einen Geiſt aufgab. Der zweite Wilderer,paar ebenfa on Ztrr 2 e en widitt

u e Perſönlichkeiten der ildererm noch ung ellt.

Vermiſchtes.
Eine glüct che Gemeinde dar Je zu Rieneck inUnter ſrante gew t genannt werden. x zahlen die Dre

nicht nur n mlagen, ſie erhalten n egenteil s
10 Ster Holz, 300--400 Wellen und außerdem aus dem Erlösdex Ei le rinde 9 10 Mark har.

furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich Montagacht D e bei La Corunna. Einem Sterbenden
ne e der Pfarrer die letzten Sakramente ſpenden; n ſpani
cher Sitte begleiteten ihn prozeſſionsweiſe zahire

und gern Sie verſammeltenAltar im n ine eng
e

weiſe keine erlit er

Feten ru ber ein, alle unter den mmern begrabend.
terbende und weitere vier Perſonen wurdengetztet: vierzehn San

Bürge m Aſter Brinkmann hat dem Berliner Stadtver
rntnver eher Langer et mitgeteilt, de er die auf dine ahl l s iſt jetzt die Beſtätigung bei

h Se en.e rngiſter von Faſel wurde Oberes atte Gſenech mit 45 von 61 abgegebenen

J r e Torvgdoreet im Arſenal zu Athene am d ver eine Exploſion ſtatt in dem Augenblig
ohlen einnehmen wo Kommandantm 51 Mann ſchaft wurden getötet.

b
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laufenen Frau Zitha Sborgen, weil ich für ſie kei ine x z e ſten p das r wo re d keiten, über Kranken-, zug m und Jnvalid:täts Ver
on e kleine Ga eld oder e oAls Antwort bringt die zug S bigeire ne r dies a ſteſett dann kaufte er ſcherüng, a abriinſeitrret T e n geret

kl ür 10 San e dem a e e zen loſtensJch erkläre hiermit, da i i n 8 Monate nicht mehr eſſen nd dieſes Hundele
mit Leo Schneider hauſe und feither aus einer en Perlberg den en Winter hindurch, bis einmal die Münchener Standesamtliche Nachrichten.
Schüſſel eſſe und d aus dem
mir im Sinn hatte.
einem Sautrog,
ich ihn nicht zur
T r dann elbFtingen; zieht, gee v ſagen weh nd
verlangen wollte. Mein Hott
er für meiner Lebta

letzte

u
Ueberſchwemmungen werdenDer geh bei ürckfeü Ujfalu iſt d

Gemeinden Szentandras i

ſtür e u n Klazzai ſtü

Berend n S zDie ind im en begriffen.r r ches Proletariat.

Bezahlung

Hwöffengericht gegeben,
Der cand. med. Karl

Univerſität Vorleſungen Tr ſie di
tzten den Sohn, uo weit es in ihren Kräften

liefen wie f. notwendig waren,Vann in große Not. Jn der
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Einen Einblick in gkades ches Proletariertum hat eine Verhandlung S nan

Perublt de er 80.
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dahinter ſam den and. met tund ihn mit einem Ar ltsauftrag bedachte.
n e gdet Der Affiſtent Biermann und Franziska Lapten den eviel weniger in einer Schüſſel; auch hie dieſen e befolgte, wurde er wegen Land Sr. Sſeinſraße 79). Der Arbeiter Verges und Anng Goere nnd eedenn er le vielleicht auf a und Arbeite ſcheue ver flet In der Hauptverhand Z. rete al k. rae ad u e

ewig laubte, T er lung childerte er ſeine Leidensgeſchichte. Den Arbeitsauftrag Aer und Bertha Veit (Wittelſtraße 17 und
ae r b ihm, inde eru er t dfalgr- weil er immer noch von ſeinen Eltern ſo tiegpngge: e. ler w. W Fittelarest 753

rch u pte rſtütunge erwarte, die es ihm ermöglichten, ſeine 14), Der Eiſenbohrer Nebelung und Luiſe z (Hirtenſtr. 17 und 9).Wien ges q n S dien ſern e n. e derte h arme h h l e Z. Anbetter Hin 52
n oren. werten nach gerer Beratun wegen rbei eue“ zu vier Gebor em Arbeiter ter eine uterplan e rbei nin Suhheas d len Ken Se als erſte Tagen Haft die durch die Unter hingedoſt für verbüßt Steher Vinte T h G en ne T

erachtet wurden, und ſprach ihn wegen Landſtreicherei frei, weil
nicht erwieſen werden konnte, daß er von Ort

mit demerz e ee z der de e a diente
Wohnung; wenn ihn

Arßeiter Sekretariat, Halle a. S.
Geiſtſtraße 23, 1. Hof rechts.

Gesöffnet von v 1 und 4 8 Ubr.
Unentgeltliche Auskun egrinng in gewerblichen Streitig

e
dler

ete in

in ſeiner Halle (Süd), 11. April.

Papierhändler Linſe eine T. Alte r
(Merſeburgerſtraße 150). Dem prakt. Arzt Küſtner ein S. Gr. Ulrichſtraße 56). DeinTiſchler Rüprich ein S. (Manetelterſrabe 47). Dem Lokomotivführer Lehmann eine T.

(Kraufenſtraße 15). Dem Maler Heuhner ein S. S e 65).
Geſtorben Des Dieners Patenge T., 1 J. fännerhöhe 52). Der Maurer

zu Ort ge
en iſt.

Vriefaſten der Redaktion.
J. in T. Nur zwiſchen Mittel ule und acher Joltsſchule ſt ein ünterſeles im L u

einen erweiterten Lehrplan.
ein r en Art bedeutet nichts.

n

alte der egahlten Beiträge.
Wenn die Tochter einmal von ihrem Vaterdie Erlaubnis thaten bgt. ſich W

ie

H. Die Eltern haben kein Anrecht

W der Vater ihr
ie jederzeit, auch ohne

m Hauſe
Mädchen im letzten

kann er
olen. dem Briefe

Die
und wird zur

Verband der Schneider m und Schneiderinnen Deutschlands.

r Halle a. S.)
April (3. Oſterfeiertag) von abends 7 anRriängehen

im Konzerthaus, Karlſtraße.
Freunde und Gönner ſind hierdurch freundlichſt eingelagen

Vorſtand.

V bestehend in
wozu ergebenſt einladet.

Naturheilverein Priessnitz, Giebichenstein.
Sonntag den 15. April (1. Oſterfeiertag)

Sinn genim n on zu Giebichenſtein
Konzert, Theater und all

Anfang Uhr. Der Vorſtand.

AtadtTheater in Halle g. S.
Direktion M. Riehgrds.

Sonnabend den 14. April 1900
Abends 7 Uhr.

29 h im P.-A. 142. gibann. Vorſt.
Viertel. Farbe: rot.de Ring des Vibelungen.

Ein Buhngg wert für 3 Abende von
Richard Wagner.

Götterdämmerung.
Handlung in 3 Aufzügen und 3. Tag.

Sonntag den 15. April (1. Feiertag)
nachmittags Z/2 Uhr42. Fremden-Vorſt. bei n Preiſen.

Die Gei
oder: Eine

eſchichte.
Operette in 3 Akten von S. Jones.

Abends 7 Uhr
210. Vorſt. im P.A. 68.Vo

2. Viertel.

Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert

Lortzing.
Hierauf:

Novität! Zum s5. Male.
Sonne und Erde.

Ballettdivertiſſement in 4 Abteilungen
von Haßreiter u. Gaul.

Thalia- Theater.
Sonntag den April 1900

v e eJch heirate meine Tochter

Hierauf:
RNackte Kunſt.

Montag den 16. April abends 7 Uhr
Zuerſt:

Nackte Kunſt.
Hierauf:Der Veilcheunfreſfer.

Soppelvorſteſnugen rei einfachen
eiſenAnfang Uhr.

Sonnabend
S I Schlachte Feſt.Grüätr,
S Weingärten 36.

Donnersta

kauß Abonn,

e ſt.

Beeſenerſtraße 1.
Veolifieisch-

Sonnabend
Schlachte Fe ſt

R. Osterlon,
Steinweg Nr. 50.

apaniſche Dhechaus-

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Du Cane-Trio, exzentriſche Luft
Sywnagiſer, (Nen! Senfationell

Die 3 Geſchwiſter Monkroid, akrobatiſche r Brothers
Bill u. gymnaſtiſch exzentriſcheBurlesk Komödſonten Herr Her-
mann Mueller-Lipart, e
Terwan Tungerinſter Die Familie
Asta, Serenadenſänger, nz und
Opern Parodiſten und Glocken -Jmi-
tatoren. Frl. Auguste Vierrath,
Geſangs-Soubrette. Herr MartinValleo, OriginalGeſangs u. Charak-
ter Humoriſt. Robert Paxton“s

ieſen-PanoramaGemälde“, ge
tellt nach berühmten Meiſterwerken.
Reur BVilder.)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hayneburg- W
Am 1. Oſterfeiertaggr. theatraliſche Kcmicchaltm

unter Mitwirkung der Geſellſchaft
Oſterglocken.

Am 2. Feiertag
Balimusik.

Es la et freundlich t ein

ſo ſ. Reiohardt-Rieh, Bemmanns Resgt.,

Bahnhofsſtraßze
empfiehlt zu den bgerrg ſeine Loka-
litäten zum fleißigen B

ute Getränke, reichhaltigeeduf. arte iſt beſtens geſorgt.

Am 1. Feiertag von früh 9 Uhr ab:
Speckkuchen.

tungsvollHochas e Rommann-

proten wie t .00 M.

Sprottbüeklinge,
ea. 4 Pfd. Kiſte O0.75 M.

Zraneringe,

Fichard Pfeiffer
Nikolaiſtraße 6.

g. jcder Kroulheit ſofort gilfe.
eweiſe tägl. T. Riedbaum, TrödelsSprechſt. 9-3 Uhr, auch Semite

er Kinderwagen billig zude e Wer Reilſtrabe 27, H. p

Doſe ca. 75/80 Fiſche, 1.25 M.

Zuſchutraſe we ßey.
Sonnabend den 14. d. M. in Wagners

a Voigtſtraße,

c neuer Riätglieder,
Theater- Verein Roitzseh.
Freitag den 13, April nachm. 3 Uhr

m Gaſthof „Zur grünen Tanne“Mitaiieder Versamualuns.
Tagesordnung: Wahl eines Schriftührers. Steuereinnahme. éluß-

faſſung über ein Ver per Aufnahme
neuer a er. chie dere Er

eUm pünktliches und zahlreiſcheinen n ver Vorſtand.

Vitte genan aufm Firma zu achten,

Nun hen erbetStaunenäd villig!
verkaufe ich ſämtliche

Möbel
von 24, Vertikows 25,feilerſchränke 18/2, Kommoden 18,

ge 9 Autgietti e 22, Rohr
itzſtüh g r rmeaur mitKonſolen 36 MBrokat-Sotas tür aur30-403.

Maquet-Sofas 99-70 M.
Taschen-Divans 65-659 M.
Gr. Poſten n 10--14 M.Kein Laden! Leine gr Speſen!

daher ſo ſpottbillig.
Kl. Ulrichſtr. 18a, Etage.

Von vereid emikernunterſucht. ter tlicher
Kontrolle angefertigt.

tWer ſeine Kindeer lieb
gibt ihnen h langjährig
Nährz wieback.

Karl Reche Nährzwieback

bildet den Kindern 3 undes Blut,tärkt den Knoch et au und bietet
en beſten Erſatz für die t man
elnde r lch. Zu haben in
en Apotheken Droguerien,beſſeren eigrlalwarenband-

lungen und Bäckereien ſowie in
Kari Koebs Nährzwiebackfabrik.

Male D. S.

Th. Spanier,
cLiklienſtr. 3 und Hallorenſtr. 1
a. d. Herrenſtr. am Hallmarkt

Möbel u. PolſkerwarenFahrik
einpfiehlt on großes Lager bürgerlicher

mungs-Ciurich tungen

von 250--5000 MReelle Bedienung. Transport gratis.

Friſche großte

Chüringer Fand- Eier

per Schock 3 Mk.
J empfiehlt

G. Pasch,
Halle a. S., Gr. Klausſtraße,
Nietleben, Eislebenerſtraße.

ittelſchuledie nern der Schu

J en, ſo Ilau nis nichaß das Denen

S eht nichtienſte geſtanden hat. t er
Antritt am 1. April vorigen Jahres erfolgt, ſo konnte ſie ſelb t
verſtändlich den Dienſt auch dann verlaſſen, wenn ſie mitlaubnis des Vaters den Dienſt angetreten hatte. Die Karte

m d Geld mit J werden.tadt hatte bei der Zählung 1895 über 42000
Zeit etwa 48 000 Bewohner

Machulka, 49 Kellnerſtraße 16 er Poſtſekretär D. Wolff, 69 inksgartenſtraße Sie e c Des Urb., Harre S., 8 J. auſ Vittorie
Sqhnarter (Klinik),

Halle (Nord), 11. April.
Kufſgeboten Der Schloſſer Ernſt Kummer und Bertha Preißger (Kl. Wallſtr. 2

und Karlſtraße 21).
Der Kutſcher Moritz und Franziska Penkala Hermannſtr. 12und M rferero, c Maurer Oſterburg und Jda Bolte e u. D e

ſraße 6). Der Schuhmacher Beſtler und Franziska Wende (Ludwi exerſtra
und Az alter ahe 8). Der Schloſſer Lehnhardt und Lydia Letſch leiſcherſtr. 8

Sidonie Berger (Händelſtraße 36 und

Seberen: Dem Former Janſong ein S. (H.G., t 18), Dem Arbeiter

auf Erſtat

er Konditor Poſchmann un

Bahn eine T. (H-Tr., Oppinerſtraße 11). Dem Schuhmacher Barthel ein S. (H.G.,
Reilſtraße 0). Dem Kaufmann Fiſcher eine T. (Ludwig Wuchererſtraße 734). Dem
Arb. Konrad eine T. (Friedrichſtraße 43). Dem Baumeiſter Maſchke eine T. (Wilhelm-
ſtraße 18). Dem Ober ührer Dombrowe ein S. (Berlinerſtraße 38).
s ſtorben Anna Elsbeth Borlich, 24 J. (Gr. Wallſtraße 5). Des Schloſſer Enke

11 J. (Breiteſtr. 12). Des Poſthilfeboten Pätzold T., 4 Mon. (H.-G., Advokatenure 1). Der Reiſende Pelensk gen. Naumann, 28 J. (Gr. Wa ſtraße 83). Der

Metalldreher Kopp, 25 J. (Schillerſtraße 7). Die Verkäuferin erſ 37 J. (Große
Wallſtraße 28). Die Witwe Wentzke, 63 J Zu ſt G., Gr. Breitenſtraße 5b).(Zur Anmeldung im tandesamt ſt Legitimation mitzubringen.)

eit

ihlen. in Halle;Wilhelm SwientuVerantwortlicher Redakteur:

billigſt beiono Fitzsenk, terblau oder eiche lackiert3, 6, 7/2, 10 bis 13 V.
Alle mit eiſernen Achfen und
Beſchlag. Die größeren Page
r. eine Tragfähigkeit
8 Zentner. Größte Auswahl.

Sp warIſitzig und r
6, 8, 9 bis 1o S i ba Feier r Klooss G bötttes,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sämtliche
Kchroibmatorialion

empfiehlt

Die Bokksbuchßandkung.

Leiterwagen, blau oder
ſtrichen, mit Eiſenachſen, c ſteri

h ig“s r r t Ein unde, 5 Mgar 5 alt,i2 Mk. bis 25 Mk. e
unges Mädchen für leichte Hausarbeit geſucht s Free

2 Freundliche Schlafſtelle zu vermieten
Töpferplan 6.

Geſtern morgen um 8

E vie Xut- und Ntzenſadrir

von nach ſ en langen w. 3 perſ
H. Krause, Ueber ohn, Bruder, Schwager undrei 51, Vehungen der Dreher

S gapfiehit zum bevogſteher Karl KoppFeſte ihr reichhalt ges im 24. Lebensjahre.
ru u Künagee

zu ſehr billigen Preiſen.
Dies zeigen tiefbetrübt an
ie trauernden Hinterbliebenen.
milie Kopp. milie Mandol.Leip er Marie Schert.,rohe di Beerdigung findet Sonntag den

v 5. d. M. n ar eLichenhalle d. Nordfriedhofes aus ſtatt

igarren und Nachruf.
ig aretten unſer Kollege der DreherO in dunn O Karl Kopp

Paul Rarth ein thätiges Mitglied des
Thorſtraße 30 p. Kein L Loden) Retallarbeiter Verbandes

bedeutend billiger. wurde uns geſtern früh nach langem
ſ Prren Leiden durch den Tod ent-Ren eingrtroffen! riſſe iſt ſtets für die Jntereſ 3

Hochelegante

de Verbandes eingetreten und iſt
Verluſt ſchwer zu ſagen.

Herren-
Anzüge.

Ehre ſeinem Andenken!
Der Vorstand

Meine Spezial-Anzüge,
V Piqus-Mufſter, neugrün,

des Metallarbeiter Verbandes.

Die findet e Sonntag
den 15. April nachmitta er r von
der Leichenhalle des Nordfriedhofes
aus ſtatt. Um rege S erſucht

zu 24 Mark, Rs achruf.e ſich gefl. anzuſehen. Am 11. April verſchied nach lan
edes enkn um Mitglied der gem Leiden unſer lieber Freund

Sachſen erhält 10*/0 Rabatt. und Sangesbruder, der Dreher

Karl KoppRenner's Kaufhaus,
nur Markiplats 14.

im 24. Lebensjahre.
Sein Andenken wird ſtets in

Ehren halten
esangverein „Freie Sänger“.

Die Beerdigung findet am 1.Oſter
3 nachmittags 3 Uhr von
i des Nordfriedhofes aus

lnd c l e
Arte ewelche Mit s des Allgem. Konſum

vereins ſi ſte llt ein
A. May, Saalberg 8.

Anſtändige Schlafftelle offenſt Bernhardyſtr. 26 p. l.



m.

Zentralverein der deutschen Forner.

Sonnabenh den 14. r r Gaſthaus
onnabe 1t c duT Mit eder ersammlung-r nung: 1. Die Landes Konferenz in o 3.

Der Vorſtand.Freitag c T. April 1900 e ger im an „Weiſtes Roß“,

F im
Handels Transport und Verüehrsgewerbe

beſchäftigten Hilfsarbeiter u. Geſchirrführer.

Tagesordnung: 1. Vortrag über: „Die wirtſchan e Lage der Handels, Transport und Verkehrsarbeiter Referent: ollege S chumann,
Vorſi tzender des Zentral-Verbandes. 2. Diskuſſion. 3. Halt einer Ortsver-

waltung. 4. Gewerkſchaftliches.
Alle im Handels und Verkehrsgewerbe beſchäftigten e ſindhierzu eingeladen. Se inberufer.

Ortskrankenkaſſe ll, Weißenfels.
Anträge zur Keural-Verſannling

ſind bis Mittwoch den 18. April in g Wohnung, Hoheftraße 31, II,

abzugeben. Hugo orſitzender.e e den Mitgliedern zur Kenntnis, daß vom 16. April ab alle
die Kaſſe betreffenden dungen bei Herrn Karl Recknagel, Töpfer-
damm J zu machen ſind.

Verd. Bern Dernbennsen.Am 1. Oſterfeiertag von nachmittags 4 le anOster e
im Weißen Roß.

g h rön ſind alle Genoſſen und Gewerkichafte gern ndliqhſt

Verein „Freundschafts Bund,
Halle Giebichenſtein.

Anſer 1. Oſtervergnügen mit freier Nacht
e am Sonntag den 15. April (1. Feiertag) im Saale der „Wilhelms

ennde und Bekannte ſind willkommen. Der Vorſtand.

M
Unſer diesjähriges

I. Frühjahrs- Vergnügen
findet am Sonnt den 15. April (1. Oſterfeiertag) im

euen Theater“ ſtatt.
NachmittagsNemjttees grosses Sxitra-Konxzert,

ſowie Auftreten der Mitglieder in Kraftproduktionen. Auf
treten des Herrn Fr. Franke in ſeinen unübertrefflichen

Spezialleiſtungen.
Zum Schluß rer Jiwnggpf zwiſchen Hrn. Fr. Franke

Hrn Joſtey aus Hamburg.

Abends von s Uhr an:r RAL L.Karten ſind bei ſämtlichen Miene g r F r
orſtan r. Franke.

Weissenfelser Athleten-Klub.
Montag den 16. April 1900 (2. Oſter-Feiertag) findet im Hotel

„Goldener Hirſch“ unſer diesjähriges

Frühjahrs-Vergnügen,
beſtehend in W Konzert, Theater, Aufführungen u. Ball ſtatt.

Wir erlauben uns Freunde dieſes Sports hierdurch ergebenſt einzuladen. Anfang des Valles V re 4 Uhr, der m abends
8 Uhr, nach dieſen wieder Ball bis frü er Vorſtand.

Pfeifen-Klub Ammendaorf.
Eonntag den 15. April von W Z3 Uhr ab im Gaſthof zum

ſtertha

BallI-FIuusils,wozu freundlichſt einladet Der Dornmd.

Herren-

z Knaben-

ſ un 43 r e 4 e e 4523v V r r e 7 ere r T w. S a 44 3

hüte
und Mützen, 2

irre i e
enpfechlen in jeder Dreietage

tn s In
h.: Otto Müller,

Halle a. S.,
42 e Uirichsiraße 42.

Billigste, fosto Preiss.

JneKoeott-
Amnzüge,

moderne Farben, echie gearbeitet, Westen ein-
und zweireihig

von I bis 45 MarK.

Gesellschafts-
Anzüge,

ein- und 2weireibig, Rock Facon gehr
elegant gitsend

ron 22 bis 48 MaxrK.

Sommer-
Paletots

o feinfardigen Satins, Covertcoats, mit und ohne
Semmtkragen, sehr groeso Auswahl

von O bie 32 Mark.

Mässige Preise.

ePrö cihhre

ſeinor Eerren-Garc erobo e

Morit7 ahnm,
Cirogsse Vlefob strasse Z.

in fein gestreifton und Karrierten Stoffen für
jeäo Körpergrösse am Lager, enorme Auswahl

von J bis I K. an.

Unaveloeks
in porösen, waseerdichten Loden von v K. an.

äummi-Reyenmänkel.

Knaben-Anzäge,
reigende Fagons von 2.50 K. an-

Hervorragendo Auswahl in Heuheiten-

Sammt-Anzüge,
praktigehe dauerhafte Schulanzüge von M. 3 an,

einzelne Höschen von MK. I on

Anfertigung

Gunueipeg ejurjnoy

nach Mass.
zuschneider im ause.

Fleiſch Offerte!

Rindfleiſch zum wen Pfd. 55 Pf.
Lammeifieiſch o
Se e Pfd. 60

Rot, Leber u. u. Schwartenwurſt 60Pf.
Speck und S d. 60e Seite Pf.

Mansfelderſtraße 4.

en Pfd. 65 Pf.
weinefleiſch ſt 60 Pf.

Pf.

z. Braten o

chinken per

Albert BRerger,
Fleiſchermeiſter.

Miäetleben.
Sonntag den 15. April 1900 (1. Oſterfeiertag) im Cluß;' ſchen Lokal

Konae r und Theabev
W gegeben vom Geſangverein „Orpheus“ zu Nietleben. Wo

Freunde, Genoſſen und Bekannte ladet hierzu und ein

Anfang 8 Uhr. Der VoTeuchernr den 15. April (1. Oſterfeiertag) findet im Gaſthof rn K.

mſes 6 Ken Longtt (Gem. Chor) und huwor. Verträge

ſtatt. L gütigen Beſuch bitteth. Kuhblant, Gaſcwirt. Der Geſangverein „Einigkeit“.

e (1. Sſterfeiertag)u St Hierzu t ein

Der Vorſtand.

Wata 2 hSffe etHierzu ladet ein w S Lieferam ſämtl. Konſum-Vereine.

S Handſqhuhe, Krawatten, S

S Wieſe Hoſenträger etc. S
empfiehlt zu billigen reiſen.SGaustav Wehage

23 Schmeerſtraße 23.

findet Montag (2. Oferfeierlag) im Kluß'ſchen Iokal von nachmittags 4

ſtatt.

pfeſſenud heleben

T Oster- Vergnügen De
hr

BF mit freier Nacht

In Apols

Der Vorſtand.

Wohin gehen wir die Feiertage?
estaurant „Halloria“,

erstrasse 7.

Gr. elektr. Piano-Orcechestrion.
1., 2. und 3. Oſterfeierta 27 ert undff. Speiſen und n D. O.ens empfohlen.

O 00000000Zum Osterſfest
fehle eine Auswahl wohlſchmeckender Kuchenſorten und

re h he halleſche
Napflkuehen

O mit Vanilleguß, e Matzkuchen, Dresdener
Chriſtſtollen, feinsten Apfel- u. Mohnkuchen,
eine überraſchende e Deſſerts, Butter u. Kaffeegebäcke,

O Makrgnen S inuſ. Schokoladen u. Vanillezwieback. 8
O Feiertag von frü frisoehen Speekkuehen.8 Kari Koch Herreuſtraße
ODOo See

z

r

Verlag und ſfir die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchaſts Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.

euren em h e z
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2. Beilage zum Volksblatt.
gr. 87

z

ne

Leber das Berliner Gewerkſchaftshaus
chreibt der Vorwärts: Schon am Kaiſer Franz-Grenadierplat wir auf „hiſtoriſchem Boden“. Jm Hauſe Nummer 7 e

and ſich vor beinahe einem Menſchenalter die Redaktion des
exſten reichs hauptſtädtiſchen Arbeiterblattes, der Berliner Freien
Preſſe, die, in kräftiger Enwickelung begriffen, 1878 jäh durdie Gewalt des bismärckiſchen Schandgeſetzes zerſtört urd
Wir gehen wenige Schritte am Kanalbecken vorüber. Aus dem
öden Grau ger Mietskaſernen ſteigt keck ein roter Ziegel-
r in die Lüfte. Es iſt ein maſſives Haus, dem auch der

n die Solidität auf dem erſten Blick anſieht.
Maſſig und doch von einer faſt koketten Formenſchönheit mit

u Frontgiebel, ſeinen weiten, der Sonne geöffneten
nſtern, ſeinen anheimelnden gaſtlichen Thorbogen.
„Gewerkſchaftshaus“ ſteht an der Front zu leſen. Das Haus

iſt als Heimſtätte der Arbeiter-Organiſationen gedacht und als
ſolche ſoll es ſich gleich dieſen ſelber kräftig entwickelnDie oft eeeee Erſcheinung, daß die Arbeiterſchaft der
Reichshauptſtadt ſich das Neue erſt von anderen Orten vor
machen läßt, trifft auch auf das Gewerkſchaftshaus zu. VomAusland gelehen erfreuen ſich Stuttgart, Frankfurt a. M.
und andere Städte bereits ſeit einiger Zeit eines ſelbſtändigen
Arbeiterheims. Jn Berlin wurde der Gedanke an ein ſolches
vor jetzt drei Jahren zuerſt ernſthaft erörtert, und zwar in der
Geſellſchaft von Arbeitern, Gewer lſchafts und Parteibeamten
und Gelehrten, die ſich allwöchentlich zwanglos in den gaſt-
lichen Räumen des Dr. Arons zuſammen findet.
Und, was gleich geſagt werden ſoll, der thatkräftigen materiellen

örderung, die Geno 7 Arons dem Plan hat angedeihen laſſen,
es in erſter Reihe zu danken, daß das Gewerkſchaftshaus

in ſeiner jevigen Geſtalt daſteht, daß es in dieſen Tagen ſeinem
Zweck übergeben werden kann.

Mit unſerem ſelbſtloſen Freund traten die Vertreter von
errikg Gewerkſchaften zur Gründung zuſammen und zwar je
ein Schuhmacher, Möbelpolierer Metallarbeiter, Droſchken-
kutſcher, Töpfer, Lederzurichter, Schneider, Schmied, Sattler,
Glaſer, Stereotypeur, Tapezierer, Kupferſchmied, Buchbinder,
Former, Bauarbeiter, Porzellanarbeiter, Buchdruckerei Hilfs
arbeiterin, Holzbearbeitungsmaſchinen Arbeiter Bildhauer,
Schirmmacher, Böttcher, Graveur, Goldarbeiter, Handelshilfs-
arbeiter, Lithograph, Tiſchler, Textilarbeiter, Wäſchezuſchneider
und Korbmacher.

Das Geſellſchaftsſtatut wurde am 29. Dezember 1897 be
ſchloſſen, die Eintragung in das Geſellſchaftsregiſter im Februar
1898 bewirkt. Das Gründungskapital betrug 64000 M., zu
Geſchäftsführern wählte die Geſellſchaft die Genoſſen Millarg,
Saſſenbach und Hagen. Millarg verläßt jetzt Berlin und hat
daher ſein Amt niedergelegt; für ihn trat Buſſe ein, der an
angs mit Arons und unſerm jetzt in München als Arbeiter
ekretär thätigen Genoſſen Timm den Aufſichtsrat bildete. Zur
eit ſitzen Arons, Pätzold und Sillier im Aufſichtsrat.
Die Geſellſchaft wurde frühzeitig begründet, um, wie es in

einem Bericht heißt, einen feſten Kreis von fachkundigen Leuten
3 ſchaffen, der die einſchlägigen Fragen einer erneuten, gründ-
lichen Prüfung an der Hand der praktiſchen Verhältniſſe unter-
ehen, gegebenenfalls aber auch ſofort eine günſtige Gelegen-
it Dlennven ſollte. Nun ging es vorwärts mit bedächtiger

Schnelle.
Bereits im Sommer 1898 waren die Vorarbeiten ſo weit ge

dDiehen, daß zum 1. Oktober 1898 das Grundſtück EngelUfer 15
gekauft werden konnte. Es hat 34 Meter Front, iſt 102 Meter
tief und völlig rechteckig, ſo daß die Bebquüng verrältnismäßig
leicht von ſtatten gehen konnte. Der Kaufpreis für das Grund-

betrug 535 000 M. Nun ging es an den Entwurf der
aupläne, die von den Herren Regierungs-Baumeiſtern Reimer

und Körte entworfen wurden. Es iſt erklärlich, Da Amnigr
neue Aufgaben an die Architekten herantraten und die end-
gilti T des Bauplans daher verhältnismäßig be-
trächtliche Zeit in We nahm. Dafür läßt ſich aber auch
ſagen, daß allem menſchlichen Ermeſſen nach die Wahrheit des
alten deutſchen Sprüchworts „Was lange währt, wird gut“

er wie ſelten wo anders bewährt hat. Es kam dem Ge-
werkſchaftshauſe weſentlich zu ſtatten, daß bereits Anfang

bruar 1899 ein Vertrag mit der Schultheißbrauerei abge-
ſchloſſen wurde, wonach unter Bedingungen, mit denen die

ner des Hauſes zufrieden ſein konnten, ſowohl das Haupt
reſtaurant als die Säle des „Gewerkſchaftshauſes“ der Brauerei
um Eigenbetrieb in Pacht überlaſſen wurden; auch trug die
ankenswerte Mitarbeit der Brauereidirektoren weſentlich dazu

bei, daß die Wirtſchaftsräume des Hauſes überaus praktiſch her-
gerichtet werden konnten.

Jm Früviabr 1899 wurde dann der Bau der Aktiengeſell-
ſchaft für Bauausführung unter Leitung der Herren Reimer
und Körte übertragen. Nun ging es flott vorwärts. Da mit
der Aktiengeſellſchaft neunſtün e Arbeitszeit und 60 Pfennig
Stundenlohn, ſowie außerdem Erfüllung der von der Arbeiter-
ſchaft geſtellten ſanitären Forderungen vereinbart worden war,
und ferner die Geſellſchaft „Gewerkſchaftshaus“ die ſpäter ge-
forderte Lohnerhöhung auf 65 Pf. aus ihren eigenen Mitteln
bewilligt hatte, ſo kam der große Manrerſtreik des vorigen

Halle a. S., Freitag den 19. April 1900.

Jahres für den Bau faſt gar nicht in Betracht. Eine weſent-
liche Verzögerung im Bau ergab ſich aber vorigen Sommer
dadurch, daß es infolge der koloſſalen Jnanſpruchnahme des
Eiſenmarktes außerordentlich ſchwer hielt, das nötige Eiſen
namentlich für den Saalbau en

Sämtliche Gebäude des Gewerkſchaftshauſes ſind in rotem
Ziegelſteinrohbau mit weißen Putzflächen ausgeführt. Vor
allen Dingen wurde Wert darauf gelegt, mit der durch die
verfügbaren Mittel gebotenen Einfachheit möglichſte Schönheit
der Ausführung zu verbinden. Die Geſellſchafter ſagten ſich,
daß es hier gelte, auch auf den Geſchmack der Arbeiter bildend
einzuwirken und daß die Schönheit und Solidität des Ge-
bäudes auf den Ordnungs- und Reinlichkeitsſinn des zahlreich
dort verkehrenden Publikums fördernd wirken werde.

Das Vorderhaus mit einem mächtigen Seitenflügel enthält
im Parterregeſchoß auf der einen Seite des Haupteingangs zwei
geräumige Läden, auf der andern das große Reſtaurant. Drei
weitere Stockwerke enthalten die Bureauräume für die Gewerk-
ſchaften. Treppen und Fußböden ſind durchweg aus Zement
und mit Linoleum belegt. Eine vierte Etage, die den Unter
bau des weit gegliederten Daches bildet, enthält ſechs Woh-nungen. Daß überall für Waſſerleitung und gute Abtritte
reichlich geſorgt iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Die Gewerkſchaften
und Krankenkaſſen, die rechtzeitig gemietet haben, hatten den
Vorteil, auf die bauliche Ausgeſtaltung der von ihnen ins Auge
gefaßten Räume weitgehenden Einfluß ausüben zu können. Be
ſonders bemerkenswert iſt es, daß für kleinere Gewerkſchaften,
die ein eigenes Bureau zur Zeit nicht halten können, in einem
roßen Saal Tiſche aufgeſtellt ſind, an denen G zu paſſenden

tunden Arbeitsnachweis und Zahlſtelle aufſchlagen können.
Da die Platzmiete (monatlich 10 Marh) nur eine geringe iſt,
hat dieſe Einrichtung großen Auklang gefunden und es iſt
wahrſcheinlich, daß noch ein weiterer Raum für dieſe Einrich-
tung zur Verfügung geſtellt werden muß. Daß es für die
Arbeitſuchenden wie für die Beamten der Gewerfkſchaften eine
große Wohlthat iſt, wenn ſie zum Kneipenverkehr nicht gezwungen
werden, liegt auf der Hand.

Den erſten großen Hof, nach dem ſich im Seitenflügel das
Reſtaurant öffnet, ſo daß er gartenartig hergerichtet mit demwohl erhaltenen Baum einen angenehme Aufenthalt im
Sommer verſpricht, ſchlietzt ein rnächtiges Quergebäude mit an
ſprechender Faſſade ab. Zu ebener Erde enthält dieſes Ge-
bäude die praktiſch eingerichtete und geräumige Küchenanlage
des Hauptreſtaurants, eine Waſchküche und drei vortreffliche
Kegelbahnen. Beim Eintritt in das Hauptportal des Quer-
gebäudes überraſcht den Blick ein herrliches Veſtibul, in dem
eine breite Treppe zunächſt zum Hochparterre, dann nach beiden
Seiten vereinigt zu der höheren Etage mit dem großen Saal
führt. Jm Hochparterre enthält das Veſtibul neben einem
breiten Promenadenweg die Garderobe und zwei kleinere Säle
nebſt einem kleineren Verſammlungs- Zimmer. Der Saal im
oberen Geſchoß enthält mit ſeinen Galerien und ſchönen Neben-
räumen Platz für 1200--1300 Perſonen. Ueber den Neben-
räumen befindet ſich die Wohnung des Oekonomen. Unter dem
Dach liegen die ausgedehnten Ventilationseinrichtungen, durch
die friſche Luft in den Saal hineingepreßt wird, die im Winter
eeignetvorgewärmt wird. Auch hier iſt alles aus Stein und
iſen hergeſtellt. Nur haben die Säle Parkettfußböden und

die Haupttreppen ſind mit ſchwerem Eichenholz bekleidet. Jm
Kellerraum befinden ſich zunächſt die Bier- und Vorratskeller
der Schultheiß-Brauerei, die ſich durch das ganze Quergebäude
und einen Teil des Vorderhauſes erſtrecken: ferner die Akku-
inulatoren-Batterie nebſt Zuſatzmaſchinen für Erleuchtung der
geſamten Räume und endlich die Keſſelanlagen der Zentral-
heizung (Niederdruck-Dampfheizung). Jm ganzen Hauſe iſt für
bequeme Bedienung durch elektriſch betriebene Bier und Speiſe
Aufzüge in ausgiebigſter Weiſe geſorgt.

Hinter dem Saalguergebäude erſtreckt ſich über die ganze
Breite des Grundſtücks der zweite große Hof. Daran ſchließt
ein weiteres Quergebäude, die Herberge ab. Die Herberge hat
einen beſonderen Zugang unmittelbar von der Straße. Ein
ſperre Thorweg an der Straßenfront, auf der Ecke des Grund-
tücks belegen, führt durch das Vordergebäude auf einen breiten
Gang für Fußgänger und Wagenverkehr; derſelbe iſt vom erſten
Hof durch ein eiſernes Gitter getrennt, das Pflanzenſchmuckerhalten ſoll und von zwei breiten Thüren durchbrochen wird.
Auf der anderen Seite iſt die Wand des Nachbarhauſes bis zu
beträchtlicher Höhe mit Spalieren ſt wilden Wein in hübſcher
Anordnung verſehen. Der Gang führt auf einen Thorweg im
Saalquergebäude der auf den zweiten Hof mündet; man
gelangt alſo von der Straße in gerader Linie auf den Platz
vor der e; der Verkehr zu dieſer iſt von dem zu den
übrigen Baulichkeiten vollſtändig getrennt. Das Herbergs-

nach hinten zu beiderſeits e Weigel ſo daß ein
itter Hof umrahmt wird. Auf dieſe Weiſe iſt erreicht, daß

es in der großen Herberge keinen dunklen Winkel giebt. Jm
Erdgeſchoß der Herberge befindet ſich links vom Eingang

das Aufnahmezimmer, woran ſich Wohnxäume für die
lngeſtellten und im Seitenflügel die Küche für das Herbergs-

geſchoß die Bade Einrichtung (11 Brauſe-, 2 Wannenbäder),

11. Jahrg.

e Desinfektionsraum mit Desinfektionsofen und eine
Waſchküche.

Die Vorderräume des Hochparterres bildet einerſeits der
Reſtaurationsſaal der Herberge das Reſtauraut der Her
berge wird die Geſellſchaft zunächſt ſelbſt betreiben; auf der
anderen Seite iſt der große Leſeſaal, in dem Speiſen und Ge
tränke nicht verabreicht werden, ſo daß den Gäſten der Her-
berge, im Gegenſatz zu ihren bisherigen Unterkunftsſtellen, die
Gelegenheit geboten wird, ſich behaglich zu fühlen ohne dem
Kneipzwang zu verfallen. Schon in den Seitenflügeln des
Hochparterres beginnen die Logierzimmer, welche die übrigen
drei Etagen der Herberge völlig e Die Zimmer ent-
halten 2, 4, 6 und 12 Betten im ganzen 200 Betten. e
nach der Zahl der Betten ſtuft ſich der Preis ab, mit 40 Pfg.
in den größten Zimmern beginnend. n den Zimmern befin-
den ſich feſte Waſcheinrichtungen mit Waſſerzufluß; die Tempera-tur des Waſſers kann im Winter reguliert werden. Auch die
Herberge iſt ganz aus Stein und Eiſen gebaut und auch hier
ſind alle Bodenſlächen mit Linoleum belegt.

Die geſamten Baulichkeiten und Einrichtungen ſollen etwa
800 bis 900 000 M koſten. Der geſamte Betrag für Grund
ſtück und Gebäude iſt durch hypothekariſche r gedeckt,
während das Geſellſchaftskapital zunächſt els Betriebsfonds
dienen ſoll.

Eine erſte Hypothek bis zum halben Betrag des Tarwertes
hat die Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherungsanſtalt Berlin
in Anbetracht des gemeinnützigen Charakters des Unternehmens
mit einer Verzinſung von drei Prozent bewilligt, während die
Reſthypotheken mit vier Prozent zu verzinſen ſind. Die Be
ſtimmung des Statuts, daß aus den Einkünften nach Aus-
ſtattung des Reſervefonds die Geſchäftsanteile bis zu 4 Proz.
verzinſt werden dürfen, ſoll demnächſt auf Antrag der meiſten
Beteiligten geſtrichen werden, die etwaigen Ueberſchüſſe will
man vielmehr nach Rückzahlung eines Teiles der Hypotheken
ähnlichen Zwecken zuführen. amentlich hofft man, mit der

eit weitere Herbergen in anderen Stadtgegenden errichten zu
können, um den zureiſenden Arbeitern einen beſſern Aufenthalt
zu bieten, als ſie heut im allgemeinen in den mit Logis ver
bundenen Kneipen finden können.

So ſteht das Gewerkſchaftshaus in einfacher und zweckent-
ſprechender Schönheit vor uns. An der Berliner Arbeiterſchaft
liegt es nunmehr, dafür zu ſorgen, daß das Haus, das ſie mit
Fug wohl ihr eigenes nennen kann, in allen ſeinen RäumenFreindnich und ſauber wie am erſten Tage erhalten bleibe.
Möge es gedeihen als ein Mittelpunkt ernſten Schaffens und

froher Unterhaltung zugleich, und möge das organiſierte Prole-
tariat in ihm manche Waffe ſchmieden für weitere Kulturthaten,
für weitere friedliche Eroberungen.

Die Einweihung des Gewerkſchaſtshauſes wird Sonn
abend, den 14. April, erfolgen, ſo daß das Reſtaurant dem
öffentlichen Verkehr am Oſterſonntag, den 15. April, übergeben
werden kann.

Gewerkſchaftskartell zu Halle a. S.
Sitzung vom 6. April.

M eingetreten ſind die Delegierten der zentraliſierten
aurer.
J. Der Vorſitzende Ad. Thiele giebt die verſchiedenen

Eingänge bekannt, worunter ſich von den Organiſations
vorſtänden der Maſſeure, Schlächter, Straßenbahner und Bar-
biere die Erſuchen befinden, ihre hieſigen Berufsangehörigen
zum Beitritt zur Organiſation zu veranlaſſen. Die ſtreikenden
S pacher in Tuttlingen berichten über den Stand ihres
Streiks.

II. Vom Kaſſierer, Gen. Raue, werden die Gewerkſchaften
verleſen, die mit ihren Beiträgen zum Kartell noch
rückſtändig ſind. Zunächſt handelt es ſich nur um das letzte
Vierteljahr. Der Kaſſierer wird beauftragt, für baldigſte Re
geinna Sorge zu tragen, damit die Schlußrechnung gelegt und
a el ſene neue Modus der Beitragszahlung in Kraft
reten kann.

ſtattet Doſe Sachſe.
mit denen

reſtaurant anſchließt. Rechts vom g finden wir im Erd-
C

J m

Herren u Burschen-Anzüge, Veberzieher
und dergl. ſtellen wir wegen Aufgabe dieſes Artikels zum

vollständigen Auserhauf
und gewähren auf dieſe Waren trotz der außerordentiſch billigen Preiſe noch einen

e xtra-Kabatt von I59 V
Brummer

Gr. Ulrichstrasse 23.
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GHausboden direkt unter den bloßzen Dachziegeln zu langen
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aue, Labes, Hache und Cigoszeiſt gehalten, zu jeder Sitzung, a ſie Feal ne
bezw. deſſen Stellvertreter einzulgden, wie andererſeits die Komi 7 S Abhaltung der Vorſtand tzungen benachrichtigt

erden ſoll.
1V. Ueber die Stellungnahme der Gewerkſchaften zu den jüngſten polizeilichen Maß

nahmen betreffs Einreichung der Mitgliederliſten referiert
in längeren Ausführungen der Vorſitzende ſei anzuo

nehmen, daß die Maßnahme nicht vor. der hieſigen Polizeigusgeht, ſondern einer allgemeinen Juweitzpe e die Ober
behörden entſpringt. Die Gefahr für die Gewerkſchaften liege
darin, daß ſehr häufig Vereine, die ſich mit öffentlichen
Angelegenheiten kefaen kurzweg als politi eVereine angeſehen und behandelt werden, obwohl das e
darin ausdrücklich einen Unterſchied macht. Wird ein Verein
für politiſch erklärt, ſo darf er keine Frauen und Minder-

Nach wiederholten Entr aufnehmen. 9oberſten Jnſtanzen iſt jedoch, ſowoh! auf dem
Verwaltungswege wie auf dem ordentlichen Prozeßwege feſt
geſtellt worden, daß Gewerkſchaften als Vereine, die ſich mit
öffentlichen Angelegenheiten befaſſen, angeſehen werden und
dementſprechend den Vorſtand polizeilich anzumelden, die
liederliſte einzureichen und jede Beränderung im Vereins
eſtande innerhalb drei e haben. Dieeigu i

ährige alseinen der

Gewerkſchaften haben keine ng, mit der Polizei
herumzuſtreiten: ſie dürfen aber auch nicht gutwillig das Feld
räumen, wenn dos Vereinsgeſetz durch tag 7
pretationen noch reattionärer geſtaltet werden ſoll. iſt des
halb allen Gewerkſch. ften, die bereits früher 9 Vereinen ge
S worden ſind, die 84 mit öffentlichen Angelegenheiten
befaſſen, anzuraten, ihre n einzureichen. Die-
jenigen Gewerkſchaften jedoch, die bisher nicht als ſolche Ver
eine galten, können erſt eine ver Entſcheidung darüber
J Geſtützt auf das Urteil des bieſgen Landgerichts
u Sachen des Genoſſen Cichoszewski iſt der Nachweis zu er

bringen, daß nicht jede Gewerkſchaft ohne weiteres als Verein
angeſehen werden darf, der ſich mit öffentlichen Angelegen
heiten befaßt. Genoſſe Göldenberg führt noch verſchiedene
Urteile des Kammergerichts und des Oberverwaltungsgerichts
an, die ſich freilich zum Teil widerſprechen, aber ſo gut wie
kein Ausſicht geben, auf dem Prozeßwege dem Verlangen auf
Einreichung der Mitgliederliſte entgehen zu können. Nach
längerer Debatte wird Genoſſe Thiele beauftragt, mit dem
PolizeiOberJnſpektor Weydemann perſönlich Rückſprache
über die Sache zu nehmen.

V. Ueber den Schneiderſtreik reſeriert außerhalb der
Tagesordnung Gen. Man del. Die bisherigen Erfolge ſind
recht befriedigend, da 28 Geſchäfte mit 263 Gehilfen Zulagen
a 10—35 Prozent, wie geforder? worden iſt, bewilligt

aben.
VI. Die Abrechnung vom Bergarbeiterſtreik

ergiebt, daß zwar die r Gelder faſt ken abührt worden ſind, daß aber noch Marken außenſtehen. Die-
elben ſollen ungeſäumt abgeliefert werden. und der Vorſtand

m ermächtigt, event. die Namen der Säumigen bekannt zu
eben.vni. Die Maifeier ſoll von allen Gewerkſchaften möglichſt

durch Arbeitsruhe begangen werden. Das Programm für die
diesjährige Maifeier wird von einer am Karfreitag im
Konzerthauſe ſtattfindenden Parteiverſammlung feſtgeſetzt.

VII. Die Gewerkſchaft der Müller teilt mit, daß ſie
die Fard er auf 35 Pfg. Minimallohn eingereicht haben, und
daß die Mühlenbeſitzer als Antwort darauf einen Ring ge
ſchloſſen und ſchwarze Liſten eingeführt haben. Die Delegierten
ſprechen ſich dahin aus, daß bei Maßregelungen und An-
wendung des frechen Syſtems der ſchwarzen Liſten ſofort die
Arbeiterſchaft ſich eine der Mühlen herausgreifen und ſie gründ-
lich zur Raiſon bringen wird. Die Tavpezierer berichten
über den Stand ihres Streiks, bei dem die Polizei das Streik
poſtenſtehen hat verbieten wollen.

Zum luß erſucht der Vorſitzende, er Delegierte
deſſen eingedenk ſein ſon daß das Kartell nach allen Richtungen
ein Vorbild für die einzelnen Gewerkſchaften ſein ſoll und daß
deshalb jeder Delegierte pünktlicher d den Stgengen erſcheinen
muß. Auch tadelt er ſcharf den verhältnismäßig ſchwachen Be
fuch der letzten öffentlichen Gewerkſchaftsverſammlung. Not
wendig ſei auch, daß für zahlreichen Beſuch der Parteiverſamm
lung am Karfreitag lebhaft agitiert werde.

Präſenzliſte:
Bäcker 1 Lagerhalter 1Bau u. Erdarbeiter 2 Vederarbeiter 1
Bergarbeiter 1 WMetallarbeiter 2Buchbinder 1 Maſchiniſten u. Heizer 1
Buchdruck. (Gewerkſch.) Mourer (lokal) 2
Bildhauer 1 Maurer (zentral) 2
Böttcher 2 Müller 1Brauer 1 WMnaler, Vack. u. Anftr. 2
Dachdecker Stteinarbeiter 1Former 3 Schuhmacher 1Feilenhauer 1 Schneider 2
t a kän 2 2aſtwirtsgehilfen 1 Stukkateure 2

Glaſer 2 Schmiede 1Gemeindearbeiterr 1 Steinſetzer x
Lithogr. u. Steindr. 1 Tabakarbeiter 1
pandelshilfsarbeiter 3 zierer 12 cbeiter 3 Töpfer 1

elſchmiede 1Tertilarbeiter
HKlempner 1 immerer (lokal) 1Kupferſchmiede 1 Zimmerer (zentral) 1
Konditoren 1Gewerkſchaftskartel RNaumburg.

Sitzung vom 4. April.
Das Protokoll wurde ohne Einwendungen genehmigt. An

weſend waren 12 Delegierte; entſchuldigt fehlten Buchdrucker
wei, unentſchuldigt: Maurer 2, Maler 1, Zimmerer 1. DerDelegierte der Zimmerer, Pommer, wurde wegen un-

kollegialiſchen Verhaltens gegenüber ſeinen Mitkollegen bei
Gelegenheit des Zimmererausſtandes aus dem Kartell aus-
eſchloſſen. Als Referent zur Maifeier wird Gen. Nebeling-

lle angenommen. Der mit der Ausarbeitung der Arbeiter
Statiſtik betraute Gen. Bräunig legte eine ſehr gut aus-

g gearbeitete Tabelle über die Arbeits und Werkſtellenverhält-
niſſe der im Kartell vertretenen Berufe vor, doch will das

im Kartell vertretenen Berufe
n, um ein möglichſt getreues Bild

über die Arbeitsverhältniſſe aller Naumburger Arbeiter zu er
langen. Die Abrechnung von der r ergab eine Ein

nahme von 52.80 Mark und eine Ausgabe von 58.88 Mk.
nter Verſchiedenem kam es wieder zu einer längeren

Ausſprache über die hier herrſchende Wohnun c ot. Alle
dahin, daß die Mietspre' e hieſiger Stadt
te wohl ren nachſte en, trotzdem der

JahresDurchſchnittsverdienſt der Naumbur er Arbeiter noch
auf einer niedrigen Stufe ſteht. Unter 150 Mark bekommt
ein Arbeiter überhaupt keine einigermaßen den Anforderungen

entſprechende Wohnung. Und dieſe Anforderungen ſind 4 i
keine allzu großen

rtell auch über die

1 Stube, 1--2 Kammern und 1 Küche,
ür Holz und Kohlen und Kellergelaß. Die Kammern

vierteln) ſo daß im Höchſtfalle 2 Betten drinnen ſtehen
Knnen, ſo iſt denn vielfach ein Teil der Familie gezwungen,

in der oder was noch mehr der f dem
n verſchalt ſind die Bodenxäume in den wenigſten Fällen.

nd wie ſchwer iſt es erſt für Familien mit mehreren Kindern,
ihrer ar nicht ſo viele zu ſein, Wohnung zun Frage eines Haue wir lautet: „Haben

ilienvater don Pontins zu Pilgins laufen, ehe er ein Vogis
kommt, W nur m den ünwrigep nerſtärkeren Familie entſpricht. Was für Löcher, denn Wo ne

Zur t, wer j er e derer e h aufder J war, ſel erfahren den Viele Haus
beſitzer haben ihre bisherigen Mieter ausziehen laſſen und dafür Mia ſenlogis für die her an den c ernenbauten beſchäf-

S s be mehr denkt rein ſern 3

tigten i und Polen eingerichtet. dieſelben ſehr bedürfnislos ſind und ſogar mit einer Streu e ſind,
iſt es dem Hausbeſitzer möglich, deren eine ganze Anzahl unter
zubringen.

Von einem Hausbeſitzer wurde ſogar behauptet, daß er ws
o annähernd 20 Mann h Daß dann die Hausbe-
itzer einen großen Profit berg lagen können, liegt klar auf
er Hand und ſo wird der Wohnungsmangel immer fühlbarer

werden, je mehr die Bauthätigkeit zunimmt. Arbeiterhäuſer
baut man freilich nicht, denn der Bauunternehmer will ja doch
ſeine Häuſer ſo bald wie möglich zu Gelde machen. und ſo
kapitalkräftige Arbeiter hat man wohl recht wenige. die ein

us mit 4—5 Logis kaufen können. So baut man lieber
illen, in denen ja Arbeiter aus leicht begreiflichen Gründen

nicht wohnen können und erfgut ſie dann an die jetzt maſſen
haft hierher ziehenden Penſionäre und dergl. Leute Es iſt
darum auch ſehr leicht möglich. daß nicht ein Wohnungsloſer,
ſondern mehrere, wenn ſich die Wohnungsnot och ſteigert, mit
ihren Siebenſachen zu den Markt ziehen und ſich auf de

iſe unterbringen laſſen. Eine von dem wer
an den Magiſtrat geſtellte Anfrage: „Was gedenkt der Magi-
ſtrat der Stadt Naumburg bei der herrſchenden Wohnungsnot
für abhelfende Maßnahmen zu treffen“, iſt bis jetzt nicht be
antwortet worden. Nun, das Kartell wird ſich dadurch
pigt Abſchrecken laſſen und die Angelegenheit immer weiter
verfolgen.
Wenn man ſo viel in Kreisblättern und ſonſtigen Blättern
über den Arbeiterterrorismus berichtet, ſo wollen wir auch ein
mal über einige Proben Unternehmerterrorismus be-
richten. Bei dem für die eigen Zimmerer unglücklich verlau
fenen Streik waren eine Anzahl. meiſtens nicht Mitglieder der
Lohnkommiſſion, nicht wieder angenommen worden. Faſt alle
hatten in Köſen Arbeit bekommen. aber auf Aufforderung des
hieſigen Bauarbeitergeberbundes wurden dieſelben wieder ent
laſſen, und es iſt denſelben nicht möglich, hier oder in der Um
gegend Arbeit zu erhalten. Ebenſo erging es den zwei Bevoll
mächtigten des Maurerverbandes. Dieſelben hatten ebenfalls
in Köſen Arbeit gefunden, wurden aber ebenfalls den dortigen
Meiſtern als Heer und Wiegler bezeichnet. Dieſelben haben
ich bis jetzt vergeblich nach Arbeit umgeſchaut. Und das ge
chieht alles, obwohl dieſelben freiwillig ihre Arbeit aufgegeben

haben. Wie lautet doch der S 152 der G.-O. Das wäre
Material zur Begründung der Zuchthausvorlage geweſen
Auch über einen Fall, wo ein ſtädtiſcher Beamter zu ungunſten
ſtreikender Arbeiter eingriff, wurde berichtet. Die Steinſetzer
waren wegen Verweigerung der z Lohnerhöhung in
den Ausſtand getreten. Nach zwei Tagen bewilligte die Firma
Deckert und König, (noch vor drei Jahren eifrige Verfechter
der Verbandsſache, vor drei Jahren iſt aber leider nicht heute,
wo man ſelbſt Unternehmer Meiſter) iſt) und wollte auch Leute
der Firma Erbarth, welche nicht bewilligt ſtatte, einſtellen. Da
trat der Baurat Schumann an die betreffende Firma heran
und verbot ſchlankweg die Einſtellung Erbarthſcher Leute. Man
fragt ſich nun, wie konmt ein von der Stadt angeſtellter Be
amter dazu, ſich in ſolch einer Weiſe in die Lohnſtreitigkeiten
zwiſchen Meiſtern und Gehülſen zu miſchen Eine dagegen
eingebrachte Beſchwerde der betreffenden Arbeiter beim Ober-
bürgermeiſter hatte wenigſtens den Erfolg, daß derſelbe dem
Baurat eine Rüge erteilen wollte, ob aber dieſelbe thatſächlich
erfolgt iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis

Nächſte Sitzung Mittwoch, den 18. April. N.
Berſammkungsberichte.

f Zimmerer. Sonnabend, den 7. April, hielt der Fachverein
der Zimmerer von Halle und Umgegend ſeine regelmäßige Mit
gliederverſammlung in Schiemanns Lokal ab. Auf der
ordnung ſtand 1. Die Lohn- und Arbeitsbedingungen. 2. Mai-
feier. 3. Vereinsangelegenheiten. 4. Anträge und Mitteilungen.
Zu Punkt 1 wurde angefragt. warnm keine öffentliche Ver-
ſammlung ſtattfindet. Die Lohnkommiſſion erwiderte hierauf,
aß die Verbandszimmerer hiexan ſchuld wären dieſelben

hätten einen Agitations- Referenten beſtellt, welcher Dienstag,
den 10. April, in der Verbandsverſammlung ein Referat halten
ſolle. Die Meinung der Kameraden ging dahin, daß der Ver
band die Entſcheidung ins endloſe hinausziehen wolle die
Kameraden auf den Plätzen wüßten nicht. was ſie zu thun und
zu laſſen hätten. Folgendes Reſultat über die von den Meiſtern
ezahlten Löhne wurde bekannt gegeben. Schulze 48 Pfg.,
iſenſchmidt 48--50 Pfg., Seidel 45 Pfg., Schütz 45 Pfg.

Bauer 48 Pfg., Albrecht 47--49 Pfg., Schötenſac 45 Pfennig,
45 Pfg., Zabel u. HKramm 50 Pfg., Ohmann 50 Pfg.,Reinicke 50 Pfg., Wenske 50 Pfg., Wege 50 Pfg., Roſch 50 Pfg.,

Schumann Trotha 50 Pfg., Stammer 50 Pfg. Ferner wurde
bekannt gegeben, daß Freitag, den 13. April. eine öffentliche
Verſammlung ſtattfindet. Zu Punkt 2 wurde den Kameraden
die Bedeutung des erſten Mai klargelegt. Es wurde den
Kameraden zur Pflicht gemacht, den erſten Mai durch Arbeits
ruhe zu feiern. Früb findet eine Vorverſammlung in
Schiemanns Lokal ſtatt. Unter Verſchiedenes wurde der Bericht
der Verbandszimmerer in Nummer 72 des Volksblattes ſcharf
kritiſiert, da in demſelben Unwahrheiten ſtehen. Erſtens iſt es
unwahr, daß durch das Eingreifen der en der
Minimallohn von 45 Pfg. durchgedrückt iſt; dieſelben haben
vielmehr den ganzen Winter für 38 und ſpäter für 40 Pfg.
gearbeitet. Erſt als zwei Fachvereinsmitglieder hineingeſchobenwurden, wurde der Minimallohn von 45 Pf. erreicht. wen
iſt es unwahr, daß der aus dem Verband ausgeſchloſſene und
in den Fachverein aufgenommene Kamerad ſi
ſchulden kommen laſſen. Derſelbe hat nur den
daß er als Reviſor bei der vorjährigen Streika
Verbandes ſeine Unterſchrift derwee hat, da Unregelmäßig-
keiten vorgekommen ſein ſollen. Derſelbe Kamerad iſt ein
eifriger und thätiger Parteigenoſſe und bei den Parteigenoſſen
ſehr beliebt. Kamerad Konrad verwahrt ſich energiſch da-
gegen, daß er ſich etwas hat zu ſchulden kommen laſſen, er ſei
als r angeſtellt und könne mit den Bauzimmerern
nicht gleichen Schritt halten. Ferner frug ein Kamerad bei
dem Schriftführer an, warum die Verſammlungsberichte immer
ſo ſpät und ſo verkürzt in das Volksblatt kämen Jn der Einig-
keit ſtänden die Berichte zur Zufriedenheit ſämtlicher Kameraden.
Der Schriftführer erwiderte hierauf, daß er ſchon Beſchwerde
bei der Redaktion eingereicht hätte. Die Antwort, die ihnen zu
teil geworden wäre, hätte ihn aber nicht befriedigt. Es wurde
beantragt, Beſchwerde bei der Preßkommiſſion zu erheben, da
aber der Redakteur Thiele zufällig im Lokal war, wurde er
gefragt, ob er Auskunft geben wolle, welche er auch bereit-
willigſt zuſagte. Nach Auseinanderſetzung beider Teile verſprach
Redakteur Thiele, daß er Abhilfe ſchaffen wolle. Schluß der
ſehr gut verlaufenen Verſammlung 12 Uhr. W. A.

Anmerkung: Jch verſtehe nicht, wie der Verfaſſer des
vorſtehenden Berichts dazu kommt, mir das Verſprechen in den
Mund zu legen, ich wolle für Abhilfe ſorgen. Jch habe viel
mehr eingehend dargelegt, daß alle drei gegen die Redaktion
erhobenen Vorwürfe unberechtigr ſind. nämlich erſtens der Vor
wuürf, die Berichte der zentraliſierten Zimmerer würden denen
der lokaliſierten vorgezogen, zweitens die Berichte der lokglen
Zimmerer würden unzuläſſig gekürzt, und drittens die Berichte

er r ch darauf hi daßd,J e nachdrückli ra ugewieſen, daß die Behauptung,die Redaktion ſuche auf Weſt z t tahdr aniſierten Ge

etwas hat z
u gehabt,rechnung des

e

nd da bei den auf n r in den letztenWe en wurde, in denen meiner gelegen die
ſamml e erichte druckfertig ge hat, machte ich nocha

darauf 3 am, daß dieſelbe ürfe gerade von den
okalen Zimmerern guch ſchon in früheren Jahren erhoben worden

d, al 3 noch allein p Blatt Sie hatteuletzt ſtellte ich in Ausſicht 1 ich nach Oſtern vielleicht die
Rubrik der Verſamml.-Ber chte mit übernehmen würde aber
die Beſchwerden würden dann vorausſichtlich nicht verſtummen.

Thiele.
f Handels Hilfsarbeiter. Die außerordentliche GeneralVerſammlung am 8. April erledi t ende Tagesorbuttg:

1. Abrechnung vom 1. Quarial, 2. Antrag des Kollegen Müller
auf n an den Hentral Verband und greß es Kollegen
Thiele über Zentral- Organiſation. ie Einnahme im

154.25 M. und die Ausgabe 118.74 M., mit-1. Quartal be
in bleibt ein Beſtand von 35.51 M. Vor Beginn des zweiten
unktes wurden drei Anträge angenommen, der erſte vom
ollegen Brandt, allen auswärtigen Kollegen auf Wunſch in

der Diskuſſion das Wort zu erteilen. Der zweite vom Kollegen
Thiele, die einfache ehren der Verſammlung ſolle ent
ſcheiden, welcher Organiſationsform wir von jetzt angehören
wollen, der dritte vom Kollegen Mixdorf, den Vortrag des
der Thiele zuerſt ſtattfinden zu laſſen und dann den An
trag M. zu behandeln. Hierauf erhielt Kollege Thiel e das Wortu ſeinem Vortrag. Redner ſgitpert in Lerſtändlicher Weiſe den

utzen der Zentral-Organiſation und erſucht die Kollegen, für
den Antrag Müller zu ſtimmen. Jn der Diskuſſion, welche
mehrere Stunden dauerte, ſprachen noch für den Antrag die
Kollegen Hoffmann Leipzig und Möwes, erſterer im Auftrag

des Zentral Vorſtandes. dieGegen den Antrag iprachen
Kollegen Straube-Berlin, RichterLeipzig, Emmrich und Brandt.
Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten wurde der An
trag Müller mit 31 gegen 6 Stimmen in namentlicher Ab
ſtimmung angenommen. Wegen vorgerückter Zeit wurde der
dritte Punkt nicht erledigt. Schluß der Verſammlung a 1 Uhr.

Stukkateure. Die am 7. April tagende Mitglieder Ver
mit der hieſigen Filiale beſchäftigte ſich mit dem von
er Lohnkommiſſion ausgearbeiteten Lohntarif. Nach lebhafter

Diskuſſion wurde derſelbe nach einigen kleinen Abänderungen
bei der Geſamtabſtimmung einſtimmig angenommen.

gar neuen Tarif wird eine Lohnerhöhung von 50 Pfg. pro
Ta für ſämtliche Arbeiten gefordert.

je Akkordarbeit fällt gänzlich weg.
ür Nacht- ſowie Sonntagsarbeit wird doppelter Lohn be

rechnet. Nachtarbeit a von 10 Uhr abends an.
Bei auswärtiger Arbeit wird die Auslöſung auch für

Sonntags gezahlt. Als auswärtige Arbeit gilt, wenn der
r gert über 5 Kilometer von der Mitte der Stadt ent

ernt iſt.Einige weitere, den Arbeiterſchutz betreffende Punkte ſind un
weſentlich verändert worden.

Als Termin für das Jnkrafttreten des Tarifes wurde der
30. April angenommen.Jn einer ſametunßt der P haben ſich dieſelben
dahin ausgeſprochen, den Tarif nicht zu bewilligen.

Kollegen, durch dieſen Ausſpruch re wir uns nicht ins
Bockshorn jagen laſſen. Die Lage der hieſigen Stukkateure iſt
wahrlich keine beneidenswerte, ſie haben fortwährend mit Ar-

zu kämpfen, da im Verhältnis zur Bauthätigkeit
die Zahl der anſäſſigen Kollegen viel zu groß iſt. Unter dieſen
Umſtänden iſt eine Lohnzulage i die Abſchaffung der
Akkordarbeit wohl am Platze. Pflicht der Kollegen ſt es
dahin zu wirken, daß die Forderungen trotz Prinzipalsbeſchluß
durchgeführt werden.

Zum Punkte Maifeier wurde einmütig beſchloſſen, am
1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen. Am Morgen des
1. Mai findet eine Stunde vor Beginn der Hauptverſammlung
eine Zuſammenkunft im Vereinslokal ſtatt. G. 8.

Weißenfels. Jn der am 29. März ſtattgefundenen Ver
des Arbeiterfortbildungs Vereins war als erſte r

echnungslegung vom verfloſſenen Geſchäftsjahr angert Einnahme 390.85 Mk., Ausgabe 413.65 Bir Dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Hierbei wurde darauf hin
gewieſen, daß die W u jedesmal mit Defizitabſchließen, die Mitglieder ſollten e ſich doch angelegen ſein
laſſen und dieſelben beſſer besuchen.

Hieran anſchließend giebt der Vorſitzende Bericht über die
Mitgliederbewegung. Danach gehörten dem Verein im März
1899 an 111 Mitglieder m ugetreten 49, zuſammen 160. Aus

n freiwi ign Schuhmacher i8, ohne Angabe des Be
rufs 5, Maurerx, Maler, Handarbeiter je 2, Metall, Holz
Tabakarbeiter, Loh- und Weißgerber, Gummidrechsler,
binder, Schuhfabrikant je 1; durch Tod Schuhfabrikant, Schuh
macher je 1. Ausgeſchloſſen auf Grund des Statuts Maurer i.
Summa der Abgegangenen 40 ſteltederbeltgrd 120. Nach
Berufen geordnet verteſlen ſich dieſelben in Schuhmacher 61,
Metallarbeiter 11, Tabakarbeiter 7, Maurer 5, Holz und Handarbeiter je 2, Klempner 2, S 4, Keſtaurgtenr,
Schneider, Konditor, Muſiker, Kürſchner. Korbmacher, Fiſcher
Barbier, Buchhändler, Kaufinann je 1, ohne Angabe des Berufs 16. Verſammlungen haben mit Referenten 8 ſatiachnten

die von 467 Perſonen beſucht waren, ſtärkſter Beſuch 145 Per
ſonen, ſchwächſter 16 Perſonen. Beim zweiten Punkt, Neuwahl
des Vorſtandes, wurden gewählt zum Vorſitzenden Tan z, zumKaſſierer Geiling, zum Schriftführer Schmidt, zu Ken
ſitzern Lautenbach. Wartenber zu Reviſoren FellerEismann, Böhland. Eine (ebhafte Debatte entſpann ſich
über den Antrag, die Bibliothek des Arbeiterfortbildungs Vereins
dem Gewerkſchaftskartell z J Der Antrag wurde
Hin ie Verſammlung war ſckwach beſucht. Schluß

haben die
Feuer auf den N

e ei freudi A laſſe l ci freudigen Anamm e u en ſoll ſich dle Arbeiterſchaft zu
Verein für Weißenfels und Umgebung am 1. und 2. Feiertage
Vergnügungen veranſtaltet, die hoffentlich von den organiſierten
Arbeitern recht zahlreich beſucht werden. Das Programm vom
L Feiertag bietet außer Kouplets und Zither- Vorträgen das
Theaterſtück „Der Denunziant“, Ein Bild aus dem Arbeiter
leben. Man ſieht, wie Unwiſſenheit gepaart mit Brutalität
Pot und Elend über die Familie bringt und hoffnungsvolle
Menſchenleben grauſam knickt. Und wiederum man, wie
edle Menſchen eintreten für ihre Brüder und weſtern und

d n r um ihrenu helfen. Darum, Arbeiter von Weißenfels,tag in „Stadt Naumburg“. benf

Aus dem Reiche.

Kroſſen. Ermordet aufgefunden wurde Sonntag
abend in Treppeln der acht jährige Sohn des Häuslers
Müller. Man vermutet einen Luſtmord. Als Thäter iſt
der Knecht Heinrich Müller verhaftet worden.

lberfeld. Ein lex Heinzerich. In Elberfeld wurde
am Sonntag im Stadttheater Sudermanns „Heimat gegeben.
Mitten im Akte erhoben ſich im Parkett ein Herr und eine

ame es war der Zentrumsmann und Stadtverordnete
Sabling un a n n verließen r d Thenter.
a T an fragen ge er t erprüdes Paar in das Schauſpiel, in das Theater tig

Spre nde d ig rn er Redaktion mittags von 12 bis

itmenſchen
den 1. und 2. Feier

werkſchaften zu benachteiligen, lächerlich und beleidigend iſt. I Für die Redaktion verantworrlich: Wilh. Ewienty in Halle
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Schlackwurſt i Salni
Ger, V. u. Leberwurſt 168
Pökelknochen à d urſt s pfr 30

Hermann Wohrmann,
Fleiſchermeiſter, Leipzigerſtraße 68c. J. merHalle a. S., Leipzigerstrasse 00.

Zu Ostern!
Klie o Sägen,

eleisen,
etc. empfehlen

CLeonhardt 8 Schlesinger

Gr. Ulrichſtraße 13--15.

Friedrich Peileke,
25 Geistatr. 25.

Möbel Magazin.
Neue und gebrauchte Möbel W

Art wie für Brautleute undUmzug anze Wohnungs in
richtungen ſowie einzelne Möbel
J billigen Preiſe bei reellſter Be
enung.NB. Alte Möbel werden gekauft

und auch mit in Zahlung genommen.
wei Pianinos, faſt neu, ein

(Blüthner) verkauft
Friedrieh Peilleke,

Geistatragse 25.

Kinderwagen,

Uhrketten Krawatten- hadeln, Knöpfe u. 5.

Sir werden rn
nur einmal bei mir gekauft haben.

geſtellt, tadellos ſauber gearbeitet, von modernſtem Schnitt und gutem Sitz.

W Große Kuswahl. W W Villigſte Preiſe. W

Geschmackvolle Krawatten 50, 6o, 75 Pf. bis 1.25 m.

Elegante Spazierstöcke So, 60, 75, 90 Pl. bis 6.oo M.

Kunde ſtets bleiben, wenn Sie Jhren Bedarf an Herren- oder Knaben- Garderobe

Meine Konfektion iſt, wie ſeit 15 Jahren bekannt, nur aus guten tragbaren Stoffen her gti f

Albert Rosenthal.

Röbel und
Pelsteri Fabrik

Adolf prauer
Halle a.

s a s Hreitestraste 16—17.
t

J Becdentendes Cager in

Wohnungs Cinrichtungen.
I Far gute zohde u wehrjthrige
We Ber Einkäufen c er dngen

Preise

2 Proxent Rabatt.
Koulante Beaingungen.

Gross artige
Auswahl

n Herren Anzügen in den neueſtent en und Facons von v Mk. an.
onfirmanden- Anzüge von 8 Mk.

inder-Anzüge ſehr billig, ſowieeinzelne Arbeiter-Jacketts, Weſten u.

Je ſehr billig. Monteur Jacken
und Hoſen in allen Preiſen.

Schnhwaren.
Selbftgefertigte ſtarke Arbeiter
iefel, Sonntagsſtiefel u. Stiefeletten

6 Mk. S z Herren, Damenund Kinder pottbillolzkoffer von 2 t 50 Pf. an.
andkoffer von 2 Mk. 25

Leihler rbe von 2 Mk. 25
chings o mm von 7 Mk.Revolver mit 6 Schuß v. 3 50 Dir an.

in allen Preiſen.

Leiter s r n bren ſehr billig.cwſehi i gne g. a n Zuswaht Halle Se S 0. Töpkfer,
ederake, Varhſte her i im Roten Tarm.e eins 28 27 43 a Große Alrichſtraße 43. e gang neben S wohl rechts

d de
Machen Sie einen Versuch damitl cGNICor Id

Arsk. 112. Art. 221. Art. o. mn4 Goodyear- g Ledertatter.2 Wein

M. 13.50.
Goodyear- Welt.

an
M. 10.- pro Paar J
gewaixt

M. O. pro Paar.
Trotz der ausserordentliech billigen Preise sind diese Stletel aus gutem, soliden Material hergestellt. Jede Verwendung

von Kunsgtleder oder Pappe ist volleatüändig aue geschlossen.
Zahlreiche Anerkennungssehreiben beweisen, dass mein Sehnhwerk die Eigenschaften besitet, Fie ieh solche in meinen

Inseraten gtets hervorhebe.

Goodyear Welt Hchuhwarenhaus4 Jear. Sternberg, Gr. Wrickstr. 9, part. u. 1. Ctage.

V Ve Se Grosse9 Ulrichstr.n övel obere Etagenauf Kredit!

S 10.- pro Paar.

L.
Alte Kunden und solche,

welche schon

Spielend Ietehte
selbst zu bestimmende

Abaahlungen,
und bei

neuen Käufern
begecheidenste Am-

zahl ungen.

in anderen Geschäften

gekauft haben,

ohne

jede Anzahlung.

Möbel, Spiegel,

Folsterwaren,
Wohnungs-

Linrichtungen,
Uhkren, Teppiche,hardinen, Jenen

Kinderwagen,
Nähmaschinen

U. S. W. U. S. V.

Jeder Käufer erhält eine Se

Waren- u. Möbel Kredit- haus W

I Rob. Blumenreich
5 245 Sr. Ulrichstrasse

ehers Etagen in eigenen Hause.4 t

2
e

P IGE- STR M e
NEUST türt
80ssfßh M

J Biblös r
Mein Spezial Fef äft habſeit dem zie von n en

ſtraße 1 nach der

Kl. Kalandſtraße Nr. 9
in das Haus der Frau Ww. Engeldu t und halte dasſelbe nach Wie
vor See empfohlen.

offeriere, wie immer, die beſteno in geröſteten Kaffees,
Kakaos, Schokoladen bei reellem Ge
wicht und freundlicher Bedienung.

Johanna Zeckmann,
Weißenfels.

Möbel
auf Kredit

Damen-, Herren
Kinder-harderobe

Kleiderstoffe,
sowie sämtliche

Wäsche und
Manufaktur-
waren, Rüte,

Schirme, Stiefein

u. S. V. u. V.

J oder Käufer erhklt oine
Resderbärete gratis.
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c R Preireligiöse Gemeinde WeissentelsKuf Ko zahlung Wwe.ugendweihe

Möbel Spiegel-, und Polſterwaren, hürgerl. WohnnngsEinrichtungen, im Saale ber c jedermann frei. W

Herren und Damen Garderobe,
ſowie Waren aller Art Herren Hüte, Aützen

gegen geringe Anzahlung und weitgehendſte Bedingungen. J Knaben-Hüte, AMützenCarl Rasemann, Ab nan mr in beſten Auali(äten.

W Kunnpoen erhalten Waren ohne Anzahlung. W Neu! Buren-tiüte, Neu!z Aeußerſt preiswert.

Strohhüte und Fützen
für Herren, Knaben und Kinder in größter Auswahl eingetoffen.

R. Sachs Wacehf.
Große Rlrichſtraße 37 (Schiffchen).

i Paul Gerber's Nachf.
Jnhaber: Pau? Sohuppe-

Photographisches Atelier.
Sauberste Ausführung Billige Preise.

Empfehle mich beſonders für Vereins und Familien-Gruppen.

auszergewöhnlicher Preis würdigkeit

e v

in aniſbertroffener Auswahl empfehle:

Rock- und JaekKett-
Anzüge,

Gustav Reinseh,
Marktplatz. im Roten Turm, Marktplatz.

übEmpfehle a e Apotheke
Eleg. Jackett-Anzüge in ſchönen Muſtern von Mk. 10 an.
Eleg. Jackett- Anzüge in Kammgarn und Cheviot 14
Eleg. Jackett-Anzüge in modernen Stoffen
Eleg. Rock-Anzüge in Kammgarn, blau u. ſchwarz 17
Eleg. Hoſen, hochf. neue Muſter, geſtreift u. karriert 35 Eleg. Knaben und Burſchen Anzüge 3Lederhoſen in allen Farben M. 2.-, Zwirn, Kafinethoſen 1.50
Montenr- Anzüge in Leinen u. Pilot M. 3, Mancheſterhoſen 3 M.

Verkaufastelle
x Wencien w) Kieſieenet Lnſmmverti

Dauerhatt. Schuh waren. Songe Preiſe.
Koin Laden, darum ohne Konkurrenz

bei billitet 5 lege m z e bis um feinſtenr Preisſteund b jeferant nigene ung na aß ſowie Reparaturen prompt

J Hosen,
Knaben- Anzüge

in geschmackvollster Auswahl,

von deutschen und epglischen Stoſten in jeder

in

illigſt. T es nen, Beamten und Bürger Konfumvereins.Lurmstrasse 3 Val. Flis, Turmstrasse 3.

Hamburger Hutbajar Straßburger Hutmagania J
1 Leipzigerſtraße I. Schmeerſtraße

Inec L e7

e —2 d 9Anfertigung nach Hass. Spezialität
Elegante Annführoung- ZTivile Preiae.

Herm. Bauchwitz
4 Markt 4. Halle a. S. 4 Markt 4.

Gegriindet 1859. Telephon Nr. 2288.
/7 Farben, h

Sacke, Zin ſel l
nur gute re, bei

Karl Krütgenſ. Alfred Ellguth,
Weise fo 27e e. senfols, Gr. Burgſtraßempfiehlt ſeinen
Rasier-, Frisier- und Baarschneide-Salon,

Einen Lehrling ſtellt ein D. O.

Butter, 10 Pfd. -Kolli 6 f. Honig
4.50.4, Hühner, itl. Eierl., gar. leb. 15 St.
23.4 fr. Brecher, Tluſte 2“I1, via Breslau

Rohb. Katsch, Albrechtftr. 23
empfiehlt ſeiner werten Kundſchaft ſelbſt
gefert. Böttcherwaren u. alle Reparaturen.

Geracr Aleiderſof Jeſe.
K. Sehlenvoigt, Merſeburgerſtr. 164.

Schuh- Waren
für Herren, Damen und Kinder, ebenſo Serge-,in Kalbleder gelb Leder-, Lack und Salſhete. ß

Trotz der bedeutenden Steigerung von Teder-Schuhwaren, verkaufe zu früheren
W billigen SDreiſen. W

H. Elkan, Kaufhaus l. Ranges, Leipzigerstrasse 67.

Derleg a e de Inſerae deren erthe Auauſt Srot Derg der dalleſcen Veneſſerſete Vehercere E 5. m 5. S ver

Ausgabe von Ronsum- Marken und Rabati-Sparmarken.

n ed 7 e
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